abend, 3. Oktober 1925. 
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: 


krordneten⸗Verſammlung ſtatt. 

i Aus taktiſchen Gründen wurde ein deutſcher Wahlvor- 
m nicht eingereicht. Damit haben wir unfer Wahlrecht 
fi unſere Wahlpflicht aber nicht aufgegeben. Es gilt nun, 
an einen der vorliegenden Wahlvorſchläge zu entſcheiden. 
Ven den polniſchen Rechtsparteien hat die deutſche Minder- 
wie eine nunmehr ſiebenjährige Erfahrung gezeigt hat, 
ay die geringſte Förderung oder auch nur Verſtändnis zu 
er Nach eingehenden Erwägungen wird jeder 
is ge der Stadt Poſen zu dem Entſchluß kommen, 
ic für den 


Vahlvorſchlag Ur. 2 


der Botnifcpen Sozialdemotcatiichen Partei(P.P. S.) 


zu entſcheiden. Das bedeutet kein Bekenntnis zur Sozial- 
mokratie, ſondern nur eine taktiſche notwendige Unterſtützung 

Partei, deren Programm für einen Schutz der Minder⸗ 

en noch die meiſte Ausſicht bietet und die an ausſichts⸗ 

Scher Stelle einen deutſchen Arbeiter als Kandidaten für die 
adtverordnetenwahl aufgeſtellt Hat. 


und der Gaſt von heute. 


errn T 


der Gaſt von geſtern 
Herr Dſchitſcherin hat nach einem ſchönen Toaſt bei dem Gala- 
dene des Grafen Skrzyns i Warſchau berlaſſen. Dieſer Toaſt hat 
edenen polniſchen Blättern vollkommen die Sinne benebelt, 
An dit einem tie ndenen Jubelhymnus 2 y alle die tapfe⸗ 
Nis antibolſ ten chitſcherin an. Nur die polnifche 
ſſe benimmt anders. Beſonders auch das 
ſtiſche Blatt „Robotnik“. Nur ein einziges 
att fällt aus dem Rahmen des Diekuſſionszirkels 
„Ein „Pitſudskiblatt“ reinſter Färbung nimmt eine an⸗ 
„rung ein und ſingt in genau den gleichen Jubel- 
die gedanke hair + der Freundſchaft, die keinen 
; und beſitzt ift der „Kurjer Poranny”, der 
* zu der ungelegenſten 2 auf dem Plan erſcheint und meiſt 
was guter Wille bereits zum Atmen brachte. Das 

terrible Polens. Sr í 
dem Betr Tſchitſcherin hat durch feine -Feſtrede ber Liebe“ 
auff blatt — 1551 den Atem genommen. Mit n Augen⸗ 
eht die Gazete dem Liebhaber in die Augen — denn 
t e ſind jo berauſchend. Der „rote Graf“, der von der 
fir J. Welt mit Vorſicht betrachtet wird, der nur mit realen Mit- 
Nez Lorteile und Nachteile wägt, er lächelt über die blinde 
ud des jungen Mädchens, und — mein Gott — auch fo große 
dewaltige Herren haben manchmal Gefühle, die wie Liebe 
. * Wir haben immer zur Vorſicht gemahnt und geſagt, daß 
91 777 Graf nur dann beurteilt werden kann, wenn man die 
t de feiner vergangenen Politik 2852 Doch bei der liebe⸗ 
) Beranlagung iffer Kreiſe ijt es unmöglich, zur 
aft zu raten. Die Liebe: ft zwar eine ſehr ſchöne Erſchei⸗ 
19 abe dieſer Welt, und ohne die Liebe wäre kein Leben mög⸗ 
ud dber es it amd eine Zatjade, bab Siebe blind madi, 
Nun der Verſtand in der Liebe nichts zu ſuchen hat. Freilich 
it ſolchen Dingen keine Politik gemacht, jene Politik, die 
ck als die Kunſt zur Erreichung des Möglichen pries. Es 
lt ganz ohne Reiz einmal den „Kurjer Poranny” zu zitieren, 
i fzuzei en, wohin 1. ii gia führen. Politik in der 
zung; und Poeſie in der Politik — das ift die tragiſche Erſchei⸗ 
Voran im Leben des polniſchen Volksbewußtſeins. Der „Kurjer 

N ein klaſſiſches Beiſpiel dafür. 

leſen in dem genannten Blatt folgendes: 
r geſtrige Gaſt von Warſchau iſt heute Gaſt von Berlin. 
ommiſſar, der die auswärtigen Angelegenheiten der 
Kommune leitet, wird dort mit drei verſchieden⸗ 
u Vefühlen begrüßt werden: Mit dem Gefühl der Freude, 
Kunden he und des Leids. Die Freude wird durch die Vers 
dus nder daß die Sowjets augenſcheinlich nicht ſo 
arg nnäherung Deutſchlands an England und Frant- 
find, wie man es in der Wilhelmſtraße befürchtet 


t da doch Herr Tſchitſcherin ſich entſchloß, Berlin 
Nr umgehen, wenn auch nur einſtweilen unter dem 
dal der Zuckerkrankheit, über die er ſich bei deutſchen 

ten, nach dem alten ruſſiſch⸗traditionel⸗ 


er 
3 len wir trauen nur zum deutſchen Wiſſen, Rat 


Anlaß 


Verſchiebung des Schwerpunktes der deutſchen 
; Endltau nach London geführt wird, verwickeln kann. 
sh wird es den deutſchen Staatsmännern ſchwer fallen, 
s m au verbergen (), der durch den Text des von 
N Au chitſcherin in Warſchau während des Eſſens beim polni- 
nminifter geſprochenen Toaſtes hervorgerufen 
A Alles, was die. Beſtändigkeit und Sicherheit Polens 
i 6 kann der deutſchen Politik, die unaufhörlich 
ert, ue fahr von Ariegsbränden im Oſten ope⸗ 
dep, das rk zur Hand gehen. (1) 
aucht eſpenſt 8 iſt doch immer als Argument 
worden, das die Notwendigkeit von Zugeſtändniſſen an 


er 
ELA 
=g 
= 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


deulſche Mitbürger 


FJIßpiſchen Bariau und Berlin. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter weuage 30 Gr. 


er 


(Pojener Warte) 
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in Breslau. 


Die Unterſtützung des Wahlvorſchlages der jüdiſchen 
Minderheit (Liſte Leonhardt Bab) kann ſchon deshalb nicht 
in Frage kommen, weil für die Gewinnung eines Mandates 
keine Ausſicht beſteht. Ein großer Teil unſerer jüdiſchen Mit⸗ 
bürger, die fih zum deutſchen Volkstum bekennen, teilt diefe 
unſere Auffaſſung. 

Wir erwarten von jedem deutſchen Wähler, ob Mann 
oder Frau, daß er feine Wahlpflicht ernſt nimmt, und daß alle 
ſich zur deutſchen Minderheit rechnenden Wähler der Stadt 
Poſen dieſer Wahlparole Folge leiſten. 


Es iſt alio in der Stadt Poſen 
der Vahlzetſel der Liſte Ur. 2 


abzugeben. 

Selbſtverſtändlich ift in anderen Orten, wo ein deutſcher 
Wahlvorſchlag eingereicht wurde, für dieſen zu ſtimmen. 

Die Wahl erfolgt am Sonntag, dem 4. Oktober, in der 
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags in den 
einzelnen Wahllokalen, die an den Anſchlagſäulen für die 
einzelnen Straßen bekannt gegeben ſind. 


Deulſcher Wahlausſchuß der Stadt Poſen. 


— nülſelraten zu Tſchitſcherins Berliner Reife. 


Das entant terrible der polui.chen Polti. 


Deutſchland im Intereſſe des Friedens und der Sicherheit Weſt⸗ 
europas begründete. Eines der ſchwierigſten Probleme, das mit 
der Pflicht des Schutzes des „Opferſtaates vor dem angreifenden 
Staat durch alle Mitglieder des Völkerbundes verbunden iſt, die 
durch Artikel über das Durchmarſchrecht bedingt iſt, war die an⸗ 
geblich unvermeidliche Gefahr eines künftigen 
ä Krieges. 
t Toaſt des Herrn Tſchitſcherin hat in manifeſtatio⸗ 
neller Weiſe feſtgeſtellt, daß dieſe Gefahr in der greifbaren 
. gar nicht vorhanden iſt. Eins der kunſtvollen 
erüſte, die von der Kaſuiſtik der deutſchen Diplomatie errichtet 
worden ſind, ſtürzt damit zuſammen. (!) Der Friede im 
Often wird durch nichts bedroht, — außer vom deut⸗ 
ſchen nationaliſtiſchen Militarismus. (Wo mag 
der nur ſein? Red. P. T.) Die Selen dieſer Wahrheit im 
Augenblick der Konferenz des Botſchafters v. Hoeſch mit 
Briand mute ein großer Kummer, und wenn auch nur eine 
Beſorgnis für Herrn Streſemann fein. (1) 

Die Korrektheit des Warſchauer offiziellen Toaſtes des 
Herrn Tſchitſcherin, der ſo kraß von dem Ton der Noten 
abweicht, die wir bisher aus ſeiner Moskauer Kanzlei zu er⸗ 
halten gewohnt waren, zeugt von dem un zweifelhaften 
Verſtändnis des Chefs der Sowjetdiplomatie für die gemein⸗ 
ſamen wirtſchaftlichen und politiſchen Vorteile, die mit guten Nach⸗ 
barbeziehungen zwiſchen unſerer Republik und dem Lande der 
roten Kommune verbunden ſind. Dies iſt eine Tatſache, deren 
g ünſtige Bedeutung durch die nichtamtlichen Kommentare, 

ie Herr Tſchitſcherin Korreſpondenten ausländiſcher Vlät⸗ 

ter erteilte, die unmittelbar nach den Warſchauer Journaliſten 

95 0 wurden, nicht herabgemindert werden kann. (Oha! 
ed. P. T.) y 

Nach dem Bericht des Korreſpondenten der „Voſſiſchen Zeitung“ 
hat Herr Tſchitſcherin erklärt, daß, obwohl nach „Dokumenten“, die 
in der amerikaniſchen Preſſe veröffentlicht wurden, die Paktver⸗ 
handlungen Deutſchlands mit der Entente, die Abtrennung Deutſch⸗ 
lands von Rußland ſowie die Einkreiſung und Iſolierung des 
Sowjetverbandes zum Zwecke haben, dennoch ſein Beſuch in 
Warſchau mit dieſen Verhandlungen nicht in Zuſammen⸗ 
han ponb und nicht den Zweck verfolge, auf Dentichland in 
der Paktfrage oder in der Frage des Eintritts in den Völkerbund 
einen Druck auszuüben. ! 

Dieſe Verſicherung war jedoch begleitet von der Außerung qe 
wiſſer Befürchtungen, deren Grad von dem Grad der Vorbehalte 
abhängt, die Deutſchland betreffs der Beſtimmungen des Völker⸗ 
bundscovenants erkämpfen wird, mit denen fih der Rapallo⸗ 
vertrag nicht vereinbaren läßt. (N) Der Kern der 


Frage liegt zweifellos — fo ſagt Herr Tſchitſche rin — in dens 


Artikeln 16 und 17 des Covenants, obwohl Deutſchland in keinem 
Falle nicht werde fider fein können, ob feine Zugehöri keit zum 
Völkerbund es nicht mit verantwortlich macht für Naß pen die 
gegen den Sowjetberband gerichtet find. 

Der beſtimmte Widerſpruch zwiſchen dieſen „Befürchtungen“ 
wegen der Unabhängigmachung Deutſchlands vom Völkerbund und 
dem Tone des Toaſtes über Polen, das ebenfalls vom Völkerbund 
abhängig iſt und mit ihm nicht zu brechen gedenkt, iſt 
zweifellos charakteriſtiſch und zeugte davon, daß die Wendung in 
den Beziehungen zu Polen zu friſch iſt, als daß ſie ſchon den 
entſprechenden Einfluß ausüben ſollte auf die bisherigen Schablo⸗ 
nen der diplomatiſchen Formeln des Herrn Tſchitſcherin, der 
noch nicht daran alaubt, daß Deutſchland den Rapallo⸗ 
vertrag aufgeben ſollte. 

„Ich habe genügend Grund. anzunehmen,“ ſagt Herr Tſchi⸗ 


tſche rin, „daß die deutſche Regierung in meinem Warſchauer 


Veſuch keine Spitze gegen die Deutſchen ſieht. 
Die Deutſchen haben niemals verlangt, daß wir mit Polen in 
feindlichen Beziehungen leben ſollten.“ Auf die Frage, welche 


Stellung Herr Tſchifſcherin zu den Weſtgrenzen Polens ein- 


nehme, gab er, wenn man dem Korreſpondenten der „Voſſ. Ztg.“ 
glauben foll, eine ebenſo irontfche wie ausweichende Antwort. 


„Nach der jetzt allgemein bekannten Lage der Dinge“ — ſoll 
er gejagt haben — „würde diefe Krane dem Völker⸗ 


bund gehören. Angeſichts der Tatſache, daß zur Sicherung 
der Rheingrenze der Schutz des Völkerbundes nach dem Verſailler 
Vertrag allein nicht ausreicht, und man fogar einen ſpeziel⸗ 
len Sicherheitspakt abſchließen muß, iſt anzunehmen, 
daß der Schutz des Völkerbundes als etwas zu gering be⸗ 
trachtet wir d. Da ſich jedoch die Sowjetregierung in der 
glücklichen Lage befindet, daß ſie nicht zum Völkerbund ge⸗ 
hört, hat fie mit dieſer ganzen Frage nichts zu tun.“ 

Wenn ein Beweis dafür nötig wäre, daß der Beſuch des Herrn 
Tſchitſcherin in Warſchau außer den friedlichen Beziehungen 
zwiſchen Warſchau und Moskau und dem guten Willen der 
Aufrechterhaltung dieſer Beziehungen nichts 
anderes feſtſtellt, dann könnten die Antworten des Herrn Tſchitſche⸗ 
rin auf die 7 der ausländiſchen Korreſpondenten als 
ein ſolcher Beweis zweifellos angebracht ſein — 
und von dieſem Geſichtspunkt aus müſſen ſie bewertet 
werden. 

Sie zeigen, wie unberechtigt die konſervative eng 
liſche Rrefſſe Alarm ſchlug wegen des angeblichen Stoßes, 
den die Politik des Herrn Chamberlain dadurch erhalten habe, daß 
Herr Tſchitſcherin angeblich Polen vom Weſten ab lenke und in 
die Sphäre des Einfluſſes Rußlands hineinziehe. Dieſer Alarm iſt 
epei unberechtigt, wie übertrieben. Die Befrie⸗ 
digung der Labour⸗Preſſe iſt, daß Polen die Sowjets vor 
der Kfolterung in Europa rette. (1) Die Sowjets 
werden ſich ſelbſt durch Friedenspolitik retten, 
wenn ſie nicht nur Polen gegenüber, ſondern auch gegenüber 
der ganzen Welt des Weſtens ernſthaft führen, mit der 
Polen ſo ſtark verbunden iſt. Polen arbeitet für den 
Frieden — und das kann ein Stoß nur für diejenigen ſein, die 
für den Krieg arbeiten. Es liegt kein Anlaß vor, die 
Politik des Herrn Chamberlain ſo ſchwarzer Abſichten, weder im 
Weſten, noch im Oſten Europas, zu bezichtigen.“ 

* 


Es ift nicht unſere Abſicht, zu dieſen Ausführungen heute einen 
ausführlichen Kommentar zu ſchreiben. Die Richtlinien der pol⸗ 
niſchen Politik, die nach zwei Seiten ſtreben, werden wir in 
unferem morgigen Leitartikel beleuchten. Hier ſoll 
dann zu der zweiſeitigen Intereſſenſphäre das Wort ergriffen 
werden. Und dort ſoll dann auch gezeigt werden, wohin die Politik 
der Sowjets in Wahrheit ſtrebt — und warum ſie notwendig nach 
dieſen 1 5 ſtreben muß. Polen ſoll den Sowjets nur 
Mittel ſein — nicht Zweck. Hier liegt die Gefahr — und 
vielleicht auch das Intereſſe dieſer „roten Kommune“. 


Tſchitſcherin als Gaſt des deutſchen 
| Reichskanzlers. 


Frühſtück in der Reichskanzlei. 

Der ruſſiſche Volkskommiſſar der auswärtigen Angelegenheiten, 
Tſchitſcherin, war heute mittag Gaſt des Reichskanzlers Dr. 
Luther In Begleitung Tſchitſcherins erſchienen der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Kreſtins ki. die Botſchaftsräte Brodowski und 
Stangen von der ruſſiſchen Botſchaft, ſowie der Leiter der ruſſi⸗ 
ſchen Handels vertretung, Begge. Während bei dem geſtrigen Diner, 
das Dr. Streſemann dem ruſſiſchen Außenkommiſſar gab, in 
der Hauptſache Perſönlichleiten der Diplomatie vertreten waren, 
ſetzte ih die Geſellſchaft beim Frühſtück des Reichskanzlers in erſter 
Linie aus Reiche miniſtern und Parlamentariern zuſammen. 
Es waren anweſend: Die Reiche miniſter Dr. Streſemann, 
v. Schlieben, Schiele und Geßler, die Reichstagsabgeord⸗ 
neten Rieſſer, Koch, Bell und Hilferding, ferner Staatsſekretär Kempner 
und Oberregierungsrat v. Stockhauſen von der Reichskanzlei, Staats⸗ 
ſekretär v. Schubert, Geſandter Wallroth und Geheimrat 
v. Dirkſen vom Auswärligen Amt, der frühere Miniſterialdirektor 
v. Simſon, außerdem der Handelskammerpräſtdent Geheimrat 
v. Mendelssohn. Dr. v. Simens und Geheimrat Borſig. — Bei 
dem geſtrigen Diner beim Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt es 
natürlich zu einem politiſchen Gefpräch zwiſchen Dr. Streſemann 
und Tſchiiſchern nicht gekommen. Tſchitſcherin wird aber während 
ſeines Aufenthalts noch Gelegenheit haben, mit Dr. Streſemann ein⸗ 
gehend zu ſprechen. 


potemkinſche Dörfer. 


Eine „Anleihe“. 
In der „Rzeczpospolita“ leſen wir unter der Überſchrift 
„Legenden von unſeren Auslandsanleihen“ folgendes: „Die Beam⸗ 
ten der Bank Polski zeigen große Beunruhigung infolge der Aus⸗ 


fuhr von Goldvorräten dieſer Bank ins Ausland. Das Echo 
dieſer Beunruhigung der Beamten der Bank Polski iſt hir 1 5 
Siner der 


ee Le ee zu Ohren gekommen. 
Abgeordneten fragte den Finanzminiſter Grabs ki, ob wir tat⸗ 
ſächlich Goldvorräte, die im Beſitz der Bank Polski ſind, aus⸗ 
führen und ausführen würden. Herr Wladystaw Grabski hat 
beſtritten, daß die Goldvorräte der Bank Polski nach dem 
Auslande wandern, aber trotz dieſer Ableugnung beſtätigen 
authentiſche Informationen die Tatſache, daß 
ein Teil des Goldes der Bank Polski ſich ſchon im 
Auslande befindet oder ſich doch bald befinden wird. Das 

eſchieht aus folgendem Grunde: Das Finangminiſterium hat die 

edeutung der Anleihe, die Herr Feliks Miyna ski, der Vize⸗ 
vorſitzende der Bank Polski, in England erlangte, au foe- 
bauſcht. In den inſpirierten Kommunikaten tft die Anleihe als 
enial ausgerufen worden, indeſſen hat jene Interventions⸗ 
anleihe des Herrn Miynarski vor allem darauf beruht, daß die 
Regierung für 2 Millionen Dollar, die ſie in 
ausländiſchen Banken hatte Goldegekauft hat, 
das fie dann an ausländiſche Banken verpfän- 
dete und dafür Kredite in Dollars erhielt. Dieſe 
Kredite ſind zur Intervention zwecks Aufrechterhaltung des 
Ztotykurſes beſtimmt worden. Die engliſchen interpenierenden 
Parten haben berſprochen, Polen eine Anleihe bis zur Höhe von 
10 Millionen Dollar für jenen Interventionszweck unter der 
Bedingung zur Verfügung zu ſtellen, daß die Bank 
Polski entſprechende Goldmengen in England 
deponiert. Nun haben wir feſtgeſte Ut, daß außer der für 
2 Millionen Dollar gekauften Goldmenge, die bereits in engliſchen 
Banken deponiert ijt, bisher aus der Bank Polski Gold in der 
Summe von 10 Millionen Zloty ausgeführt worden iſt. In 
dieſen Tagen ſoll ein weiterer Poſten Gold, wieder im 
Werte von 10 Millionen Złoty, ausgeführt werden oder 
iſt ſchon ausgeführt worden. Solche Kredite, die ſich auf 
Goldverpfändungen fügen, können wir bis zur Höhe 
| von 10 Millionen Dollar erlangen. Wir bekennen offen, daß 
wir, ſo ſehr wir uns auch den Kopf zerbrechen, den Zweck 
dieſer Transaktion nicht begreifen können, denn 
dieſe Operation bewirkt eigentlich n icht den Zuſtrom friſcher 
Umfabmittel. Man hat fie wohl nur zu dem Zweck getätigt, um 


an den Augen der un aufgeklärten öffentlichen 
Meinung das Trugbild vorüber ziehen zu 
laſſen, daß das Ausland uns mit Leichtigkeit 
Kredite gebe. Das erinnert an die ſonderlichen Methoden 
des Fürſten Potemkin, der während der Krim⸗Reiſe der Zarin 
Katharina für ſie Dörfer und ganze Städte aus Holz und 
Pappe baute, um in ihr die Täuſchung zu erwecken, daß er eine 
rege koloniſatoriſche, bauliche und wirtſchaftliche Tätigkeit ent- 
wickle. Wir geben alle dieſe Informationen deshalb bekannt, 
weil es unſerer Anſicht nach nötig iſt, daß die öffentliche 
Meinung in dieſer ſchweren Stunde des Staates die 
ganze nackte Wahrheit erkennt. Nur wenn ſie die 
Wahrheit kennt, wird fie opfermütig und mannhaft 
zur Sanierung des Fiskus verhelfen.“ 


Unterbringung von Optantenkindern. 


Die vorläufige Unterbringung der Optantenkinder in Kinder: 
Erholungsheimen in Deutſchland erfüllt manche Eltern mit Sorge, 
da ſie fürchten, daß ihre Kinder, getrennt von der Familie, es 
nicht ſo gut haben würden, wie zuhauſe bei den Eltern. 

Von privater Seite wurden uns in den letzten Tagen 
einige Briefe von Optantenkindern zugeſchickt, die ſeinerzeit 
bereits aus dem Lager Schneidemühl wegen der Überfüllung des 
Lagers herausgenommen und in Heimen untergebracht wurden. 
Aus dieſen Briefen iſt zu erſehen, daß es den Kindern in den 
Ferienheimen ganz ausgezeichnet gegangen iſt, und 
daß das Zuſammenleben mit vielen Kindern gleichen Alters den 
Kindern Freude gemacht hat und ein Gefühl von Vexlaſſenheit 
oder Heimweh gar nicht aufgekommen iſt, zumal die Kin⸗ 
der ja auch wiſſen, daß es ſich nur um eine vorüber⸗ 
gehende Trennung von den Eltern handelt. 
beißt e dem Briefe eines 14jährigen Jungen aus Zinnowitz 

ißt es: È 

„Der Lehrer und die Schweſter kamen uns ſchon entgegen und 
haben uns freundlich empfangen. Sofort führten ſie uns in den 
Saal und gaben uns Kakao mit Semmeln. Daran haben wir uns 
ſehr gelabt. Dann führte uns der Herr in ein Zimmer. Darin 
ſtanden 4 Betten, und ſo konnten wir gleich ſchlafen gehen. Wir 
ſchliefen nicht ſo, wie Ihr dort in Schneidemühl, ſondern wie im 
Himmel. Früh um 7 uhr wurden wir vom Lehrer geweckt. Um 
8 Uhr ijt Frühſtück: 4 Taſſen atav und 4 Brötchen gibt es. Dann 
gehen wir an die Oſtſee. Um 10 Uhr bekommen wir Schnitten mit 
Wurſt. Wenn wir mit dem Lehrer gebadet haben, gehen wir wie⸗ 
der nachhauſe. Das Mittageſſen ift ſehr gut, auch bekommen w 
2—3 mal Kompott. Nach dem Eſſen gehen wir hinaus auf den 
Spielplatz. Dort ſpielen wir die ſchönſten Spiele, was wir noch 
nie geſehen und gehört haben. Dann gehen wir zur Veſper und 
bekommen 3—4 Töpfe Milch und 4 Semmeln mit Butter oder Fett 
beſchmiert. Heimweh bekommen wir nicht, auch ſind wir alle ge⸗ 
ſund und munter.“ 

Eine Reihe ähnlicher Briefe, die wir wegen Raummangels 
nicht veröffentlichen können, liegen uns aus dem Kinderheim 
Marienruh bei Hammelburg vor, 

Das Generalkonſulat hat in. feinem letzten Aufruf darauf 

hingewieſen, daß die vorübergehende Trennung von den Kindern 
nur im Intereſſe der Kinder liegt, da die Unter⸗ 
bringung im Lager Schneidemühl, wenn dieſes auch für den 
Winter beſonders hergerichtet werden wird, für Kinder ge⸗ 
rade nicht die geeignetſte ijt. Dieſes Intereſſe der 
Kinder muß den Intereſſen der Eltern, ihre Kinder bei ſich zu 
haben, vorgehen. Wer geſehen hat, wie die 750 deutſchen Kinder 
aus Polen, die im Sommer 6 Wochen in deutſchen Kinderheimen 
untergebracht waren, vergnügt und munter zurückkamen, und wie 
ſie alle von ihrem Aufenthalt nicht nur voll befriedigt, ſondern 
geradezu begeiſtert erzählten, der wird nicht verſtehen 
können, daß viele Eltern immer noch ängſtlich zögern, ſich von 
ihren Kindern auch nur für kurze Zeit zu trennen und 
gerade im Intereſſe der Kinder zu handeln, wenn ſie 
ſie nicht bei ſich im Lager Schneidemühl behalten. 


Republik Polen. 


Was bedeutet das? 


Der „Turjer Pozn.” wendet fid in feiner geſtrigen Nummer 
gegen die Tätigkeit der polniſchen Geſandten und ſchreibt: 
„Vor kurzem ift die Außenminiſtertagung in Genf beendet worden, 
und bald wird die Konferenz in Locarno beginnen. Die Wochen, 
die zwiſchen dieſen beiden Konferenzen liegen, ſind ausgefüllt mit 
einer fieberhaften Tätigkeit in allen Hauptſtädten der Welt. Wie 
ſteht es aber mit uns? In Waſhington ift der Poſten des 
volniſchen Geſandten überhaupt nicht beſetzt. Der 
polniſche Geſandee in Rom, Herr Zaleski hält es für 

ngebracht. feit längerer Zeit in Warſchau zu 
weilen und ſeinen eigenen Angelegenheiten nach⸗ 
zugehen, anſtatt in Rom zu wachen. Der polniſche Bot⸗ 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(80. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Dietrich von Bern reitet mit ſeinen Amalungen zum 
Empfang der Gäſte vor die Tore Wienes. Er iſt des Glau⸗ 
bens, Rüdeger wiſſe von dem drohenden Haß Chriem⸗ 
hildens und habe die Nibelungen gewarnt, aber die lär⸗ 
mende Freude Burgunds belehrt ihn eines andern; er er⸗ 
ſchrickt. Indes er unter den Fürſten reitet, entbürdet er ſich 
ſeiner Laſt. 

„Wißt Ihr nicht, Freunde, wie ſehr Chriemhild noch 
heute um Sigfrid klagt? x 

„Was helfen ihr die Tränen,“ entgegnet der Tronjer, 
„mag ſie Etzel küſſen! Sigfrid kommt nicht wieder.“ 

Hüte Dich, Hagen, hütet Euch, Ihr Freunde!“ ſpricht 
der Berner ſorgenvoll, „ſolange Chriemhild lebt, wächſt 
Schade: fie will Euch nicht wohl, Herren, laßt Euch deſſen 
genügen!“ 

Dietrich, ruft es laut genug; den Fürſten und ihrem 
Gefolge ſchwinden bei dieſem letzten, nahen Wetterleuchten 
die kargen Zweifel, daß bald die Blitze niederzucken wür⸗ 
den, die der Tronjer erkannte und tollkühn beſchwor, und 
ihre Augen hangen nicht freundlich an dem Finſteren. Da 
fährt die Stimme Volkers flammend in die verſchatteten 
Gemüter: 

„Dank für die Kunde, edler Dietrich! Hier oder in 
der Heimat — wir reiten überall neben unſerem Schickſal. 
Wir wollen zu Hofe fahren und ſehen, ob uns die Affen 
Etzels ſchrecken können!“ 

Gunther, der den durchbohrenden Blick des Berners 
auf ſich fühlt, verſtößt einen Fluch und rafft ſein Helden⸗ 
tum zuſammen. Ein meiſterlicher Spieler, hebt er ſich im 
Sattel, und ein wilder Mut bricht ihm aus den Augen. 

„Das iſt ein Wort, Volker! Dietrich, für Deine War⸗ 
nung habe Dank! Wenn ſich die Schweſter von den Brü⸗ 
dern ſcheidet und ihres Blutes vergißt — das —“ ſchlägt 
er klirrend an fein Schwert — „ſcheidet fih nicht von uns!“ 


Wie Hindenburg als neichspräſident lebt. 


präſidenten von Hindenburg ſchreibt das „Berliner Tage⸗ 


—Volener Tageblatt. 2 


ſchafter in Paris weilte auf Urlaub in Polen, der polni⸗ 
ſche Geſandte in Moskau, Herr Ketrzynski, hat Moskau ver⸗ 
laſſen und iſt ins Bad gefahren von wo er ſich nur für 
die Zeit des Warſchauer Aufenthalts des Herrn Tſchitſcherin für 
einige Tage losriß, der polniſche Geſandte in Berlin hat auch 
gerade zu der Zeit Urlaub genommen, London iſt verwaiſt, 
weil Herr Skirmunt fortgefahren ift.. Wir fra⸗ 
gen uns, was bedeutet das? Wir ſehen ſehr wohl ein, 
daß den Auslandsvertretern Polens auch Urlaub gebührt. 
Aber man darf den Urlaub nicht dann nehmen, wenn die drin⸗ 
gendſten und bedeutſamſten Fragen in der Weltpolitik entſchieden 
werden, und wenn Polen gewiſſermaßen der Mittelpunkt 
dieſer Politik iſt. Was für Anſchauungen muß man 
haben, wenn man in ſo heißer Stunde die Auslandspoſten ver⸗ 
laſſen kann? Das iſt doch geradezu ein Skandal!!“ 


Der Wirtſchaftsrat. 
Im Finanzminiſterium fand geſtern eine Sitzung des 
vorläufigen Wirtſchaftsrates ſtatt. Der Premier Grabski pieis 
eine eineinhalbſtündige Rede, in der er die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 
lage vortrug. Er betonte den ſtarken Glauben daran, daß die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftskriſe mit Hilſe eigener Kräfte überwunden werden 
wird, und nahm Stellung gegen die Refignation beſtimmter Kreiſe, 
die ſich in ſolchen Gerüchten kundgab, wie z. B., daß die Auslands⸗ 
hilſe von politiſchen Konfeſſionen abhängig ſei. Der Premier iſt der 
Meinung, daß die Sanierung nicht auf dem Wege von Experi⸗ 
menten, ſondern der Sparſamkeit und des Auslandskredits 
durchgeführt werden könne. 


Besprechung der Sejmparteien. 

Geſtern nachmittag fand beim Sejmmarſchall Rataj eine wich⸗ 
tige Unterredung mit Vertretern der Sejmparteıen über Haushalts- 
und Finanzangelegenheiten ſtatt. Nach der Abendpreſſe hatte diefe 
Unterredung keinen politiſchen, ſondern nur Orientationscharakter. 


“ 


Zu feinem Geburtstag am 2. Oktober. 

Hindenburg feiert am 2. Oktober ſeinen erſten Geburtstag in 
ſeiner Würde als deutſcher Reichspräſident. Er hat ihn ſchon oft, 
vom Sturm der Schlachten umdröhnt, gefeiert in Frankreich, in 
Rußland, auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz im Weltkriege, aber 
noch nicht als Politiker. Man erinnert ſich noch, wie oft vor der 
Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten auf ſein hohes Alter 
hingewieſen wurde, das ihn die Strapazen dieſes ſchweren Amtes 
icht würde ertragen laſſen. Aber ſchon die wenigen Monate, 
in denen Hindenburg die Würde des Reichspräſidenten trägt, haben 
gezeigt, daß alle dieſe Befürchtungen vollkommen hinfällig find, 
ebenſo daß die Schreckensnachrichten unrichtig waren, daß Hinden⸗ 
burg an Valenfeinen oder an irgend einer anderen Krankheit 
leide. Hindenburg verſieht das Amt des Reichspräſidenten mit 
einer Rüſtigkeit und Friſche, die ſein hohes Alter Lügen ſtrafen. 
Er iſt ja überhaupt ein Mann der kräftigſten Geſundheit, dem 
ſtets eine geregelte Tätigkeit Lebensbedürfnis war. Alle, die mit 
ihm in Berührung kommen, wiſſen, daß er als Reichspräſident 
eine Arbeitsfreudigkeit aufweiſt, wie fie manche ſehr viel jüngere 
Beamte nicht haben. Hindenburg war niemals ein großer Früh⸗ 
aufſteher, wenn er ni im Kriege ſich daran gewöhnt hatte, im | 
6 Uhr im Dienſte zu jein. Aber die Ruhe und Zuverläſſigkeit, 
mit der er ſeine Arbeiten erledigt, und vor allen Dingen die gro 
Ordnung, die er ſeit jeher in ſeiner Tätigkeit hatte, ermöglichen 
es, daß er täglich alle Aufgaben erledigt, die an ihn herantreten. 
Er kennt keine Zerfahrenheit und keine nervöſe Haſt, die bekannt⸗ 
lich die Arbeiten mehr hindern als fördern, ſondern die machtvolle 
Ruhe, die er in all ſeinen Bewegungen hat, beherrſcht auch fein 
Tagesprogramm, das mit größter Pünktlichkeit und mit größter 
Sorgfalt erledigt wird. Seine auf die Minute genaue Pünktlich⸗ 
keit iſt es, die ihn beſonders auszeichnet. Auch ſeine Umgebung 
folgt ſeinem guten Beiſpiel, ſo daß a die ſchwierigſten und 
langwierigſten Verhandlungen, die er als Reichspräfident mitunter 
zu führen verpflichtet iſt, eine Erledigung der Tagesarbeiten nicht 
hindern. Es wird alles bis zum Abend aufgearbeitet. Auf den 
nächſten Tag wird nichts gelaſſen. Kommen außergewöhnlich 
lange Konferenzen plötzlich hindernd in den Weg, dann findet der 
Reichspräſident immer noch Gelegenheit, ſpäterhin die notwendigen 
Arbeiten durchzuführen. Durch ſeine Ordnung und Pünktlichkeit 
hat er auch die Stunde der Erholung genau feſtgeſetzt, und man 
weiß ja, daß er noch Zeit findet, die Jagd zu beſuchen, an Feſtlich⸗ 
keiten teilzunehmen und wichtige Reiſen in die deutſchen Länder 


zu machen. Man hört jedenfalls von ſeiner Tätigkeit wenig, und 
das iſt das beſte Zeichen, daß ſie ruhig und erfolgreich iſt. 


Zu Hindenburgs 78. Geburtstag. 
Berlin, 2. Oktober. (R.) Zum 78. Geburtstage des Reichs⸗ 


blatt“: „Hindenburg hat in der Zeit feit der Reichspräſidenten⸗ 


Das Gedränge des Volkes wird zur Laſt, ganz Wiene 
ſtrömt zuſammen, den greiſen Tronjer mit Augen zu ſehen, 
den Fürchterlichen, von dem die Sage geht, er habe den 
ſtärkſten aller Recken erſchlagen und Chriemhild zur Wittib 


gemacht. Er ragt über die Menge, als ſtünde ſie nicht, ſeine 
Magerkeit läßt ihn, der ohnehin gewaltig iſt, als den rieſig⸗ 
ſten Mann Burgunds erſcheinen, und der unbezähmbare 
Trotz ſeines Landes verkörpert ſich in ihm. Das grauen⸗ 
volle, finſtere Auge funkelt aus dem ſchwarzen Stahl gleich 
Blitzen, nichts mehr hat er mit Menſchen gemein, er iſt ein 
Schwert, ein Panzer, eine wilde Burg, ſein Anblick ver⸗ 
drängt den Atem, er läßt Entſetzen hinter ſich. 

Chriemhild ſteht auf der hohen, breitſtufigen Stein⸗ 
treppe, die zur Burg führt. Sie gewahrt ihn und glüht. 
Sieben Jahre neben dem Hunnen haben das Feuer ihrer 
Rache heiß gehalten und geſchürt. Doch als ſie Volker 
neben dem Tronjer erkennt, befällt es ſie wie Angſt vor 
der Treue des Starken, und ihre Pläne verwirren ſich. 
Im Zorn bietet ſie den Willkomm, der eiſig klingt; nur 
bei Giſelhers blonder, an Sigfrid gemahnender Jugend 
ſchmilzt i hin und küßt den Bruder auf den Mund. Faft 
feuchtet ſich ihr die Wimper — was war dereinſt? Sang 
einſt über ihrem Leben und Lieben die Nachtigall? Er⸗ 
blaſſend lehnt ſie an den Steinen. 

„Hier grüßt man ſonderbar!“ ruft der Tronjer und 
bindet vor dem ganzen Heere ſeinen Helm feſter, „ſtehen 
hier Männer Deines Bluts?“ Sein Auge liegt forſchend 
auf ihr, die immer noch ſchön und golden ſcheint, aber fon. 
ſieht er Falten der Müdigkeit auf ihrem wundervollen 
Antlitz, über das ſeine Worte Purpurwellen jagen. 

„Sei dem willkommen, der Dich gern ſieht!“ zürnt die 
Königin, „wer lud Dich? Was bringſt Du, daß man Dir 
freundlich täte?“ 

„Einen Abglanz vom Nibelungenhort!“ höhnt der 
Kanzler grauſam, „ſieh, da blitzt er von Roſſen, Panzern 
und Schwertern!“ / 

„Trag lieber den Hort her, den Du mir ſtahlſt!“ 
knirſcht Chriemhild. Da ſpringt ihn die Wut an ob ſolchen 
Empfangs, und er ſchreit zurück: 

„Was find das für Sitten? Sollen Gäſte ſchenken? 
Den Teufel bring ich Dir, Frau! An Schild und Helm 


be Pros 


Senatspräſident geweſen. 


wahl loyal und gerecht die von ihm freimütig und ehrlich be 
rene republikaniſche Verfaſſung gewahrt und bewieſen, daß er Il 
auf dem Boden dieſer Verfaſſung und über den Parteien ſteh | 
will.“ x ; 

Der N Lokalanzeiger'“ jagt, das Opfer, das 
Hindenburg mit der Annahme der Kandidatur für die Reichsprü⸗ 
ſidentenwahl gebracht habe, jei nicht vergebens geweſen. 1 
Würde feiner Perfönlichkeit, die Gradheit ſeines Charakters MT 
die Reinheit ſeines Wollens hat ſelbſt den deutſchen Parteihaß IP 


etwas wie Reſpekt gelehrt. Es ijt doch ein ander Ding um, Das, 
Anſehen des Staates geworden, feit der Feldmarſchall deſſen gödi 


Leitung übernommen hat. i 

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ begeichn. 
Hindenburg als Verkörperung des Geiſtes, der Deutſchland geusi 
vor dem Untergang bewahrt, und jpricht den Wunſch aus, daß das 
Beiſpiel ſelbſtloſer, unbeirrbarer Pflichterfüllung, das Hindenburg j 
biete, vorbildlich wirke auf alle Glieder der Nation. rn 

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt, die wahrhaft ideale 5 
Hindenburgs überzeuge das ganze deutſche Volk, daß hier ein un 
parteilicher, abgeklärter, weiſer Feldführer die Sorgen von ſechzih 
Millionen Menſchen auf ſich genommen habe. ; 


Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof 
a Kaſſel⸗Gberſtadt. 


Kaſſel, 2. Oktober. (R.) In der Nacht vom 1. zum 2. Olio, 
fuhr infolge falſcher Weichenſlellung eine Maſchine anf den um 12 Uh 
46 Minuten von Hannoverſch Minden kommenden Per onenzug aul. 
Der Lokomotivführer des Perſonenzuges, der die Gefahr erkannte, A 
tätigte die Schnellbremfe. ſo daß der Zuſammenſtoß ſtark abgeſchwöͤch 3 
wurde. Trotzdem wurden der Lokomotivführer, 2 Zugbeamte und 
10 Reiſende verletzt. Aerztliche ibe war alsbald zur Stelle. Den 
Diateriaifchaden iſt gering. ] 1 


Léon Bourgeois F. * 


Leon Bourgeois iſt, wie wir bereits gemeldet haben, i | 
74. Lebensjahr einem Nierenleiden- erlegen. Bonrgenis wat 
mehrfacher Miniſter, Miniſterpräſident, Präſident der Kammer j 
und des Senats und zuletzt Ehrenpräſident der franzöſiſchen Deler. 
gation beim Völkerbund. pie à { 5 

Léon Bourgeois war am 21. Mai 1851 in Paris ge, | 
boren. Nach dem Studium der Rechte wandte er jich der Beamten y 
laufbahn zu, in der er ungewöhnlich viel Amter bekleidet hat. S 
Name ijt mit faſt allen größeren und kleineren e e 9 
franzöſiſchen Geſchichte und Politik der letzten vierzig Jahre ve 
knüpft, ſo daß ein kurzer Überblick über ſein Leben die Creigniſt 
nochmals vorübergleiten läßt. $ ; 25 

Im Jahre 1888 lieb er ſich in die Kammer wählen, in der 
ſich der radikalen Linken anſchloß. Sein erſter Miniter 
poſten war der des Innenminiſters im Kabinett Tirard im Jahn 
1890. Unter Freycinet Unterrichtsminiſter, war er im folgend 1 
Kabinett Loubett Juſtigminiſter und leitete den Pan amapro 
zeß ein. Miniſterpräſident konnte er nach dem gemäßigten 
Miniſterium Ribot 1895 werden, wo er auch das Innenminiſteriun 
übernahm. Schon im nächſten Jahre wurde das Kabinett von 
Senat geſtürzt. Als Unterrichtsminiſter im Kabinett Briſſon er. 
er ſich mit großer Energie für die Reviſion des Aar dla 
eſſes ein. Das Kabinett ſtürzte gleich darauf im glei — 
dis zum Jahre 1906 bekleidete Bourgeois keinen Dinija 
poſten. Als dann das Miniſterium 7 Pa Daß Kabinett Nou? 
vier ablöſte, wurde Bourgeois zum erſten und einzigen Wlan 
Außenminiſter. Vedeutungsvoll ift, daß in dieſe Zeit der Abſchluß 
der Algeciras⸗Konferenz fiel. Die Erfolge, die Sram 
reich durch diefe Konferenz davontrug, find jedoch hauptſächlich = ' 
das Konto des damaligen Innenminiſters Clémenceau 15 jebe 
der auch das nachfolgende Kabinett bildete. 1907 war purges 10 
erſter Bevollmächtigter Frankreichs auf der zweiten Frieden pE 
konferenz im Haag. Es folgt wieder eine Pauſe, bis gie 7 
geois im Januar 1912 in das ſogenannte „große“ oder „nationale, 
Kabinett Poincarés als Miniſter für Arbeiten und ‚\ogiale Int 
ſorge eintrat. In dieſem Jahre wurde ihm auch die Präſide Pi 
ſchaftskandidatur angetragen, die er jedoch ablehnte. Im Wer 
kriege erſchien Bourgeois im Kabinett Briand als Miniſter oh en 
Portefeuille vom Ofiober 1915 ab. * die Waffen ruhten, ſchi 
Bourgeois ſein Betätigungsfeld im Völkerbund gefunden R 
haben. Im Januar 1920 wurde er gum eriten Präſidenten 5 
Völkerbundrates gewählt. Lord Curzon bezeichnete ihn des 
dieſer Gelegenheit zuſammen mit Lord Grey als die „Väter KL 
Völkerbundgedankens“. Er iſt dann im Jahre 1920 noch einma 
Den Völkerbundsverſammlungen Ha 
er ſtets als Vorſitzender der franzöſiſchen Delegation beigewohn 
Es fiel jedoch auf, daß er an der Verſammlung dieſes Jahre 
nicht mehr teilnahm. a T 


i 
* 
[ 


Du u 


Jahr. 


und Harniſch trag ich ſchwer genug, von dem nicht ô 
erben Und hält in geſtreckter Fauſt den Balmung 5 
Die Königin wendet den Blick von der Waffe unt 
wappnet ſich mit Stärke. Sie tritt zu Gunther, der gortig 
und beſchämt ob des verweigerten Kuſſes die Reden 
Hagens anhört, und ſrpicht: Er 
„Ihr ſeid Gäſte hier; tut die Waffen ab und vertrauß 
ſie mir, Ihr ſollt ohne Leides ſein.“ 2 
„Schöne Königin,“ brauſt der Hohn des Linjer? 
über den Hof, „das lehrte mich mein Vater, daß Waffen 
am beſten vor Leides ſchirmten. Haben wir ſie die waa 
Fahrt getragen, fo werden fie uns auch die kurze Wei 
nicht drücken. Ich hüte ihrer ſelber.“ i 
„Iſt das auch Deine Meinung, Bruder?“ fragt fie 
Gunthern talt. N 
„Warum nicht?” gibt der König mürriſch zur Antwort 
„Giſelher mag Dir ſein Schwert geben, wenn Dir 
Waffen gelegen iſt!“ A 
„Er behalte es!“ ruft die Königin in hoher Erregung 
„ich ſehe ſchon, Ihr ſeid gewarnt! Aber wehe dem, del 
es tat! Wüßte ich ihn, ihn träfe der Tod!“ Br 
Das Wort bereut fie, ehe es ihr entfahren, denn ſie 
fürchtet den Mann, den es angeht, und den ſie jetzt erkent 
. Auges ſpringt der Berner vor fie hin un 
errſcht: $ 
„Das tat ich, Königin! Ich warnte die Könige um 
den kühnſten Mann Burgund! Du Teufelin ſollſt un? 
darob nichts zuleide tun!“ Er faßt Hagen bei der Hand. 
als verbünde er fih ihm, Chriemhild zum Trotz, und dis 
Königin ſucht beſchämt ihre Gemächer. na 
„Hagen,“ jagt Gunther mit grimmgemiſchter Schell 
„welch ein Blendwerk trieb mich zu dieſer Fahrt!“ * 
„Komme es, wie es wolle, wir ſind hier!“ erſtickt del 
Kanzler jede Rede. Er läßt den Blick über die Freund 
ſchweifen und ſetzt ſich auf eine Bank in einem Winkel de? 
weiten Hofes, indes Dietrich die fahrtbeſtaubten Fürſten 
zum Willkomm Etzels bereitet. Die Gaffer welchen von 
annen. 
Niemand geſellt fiH dem einſamen Tronjer als Voller 


Fortſetzung folgt.) 


Onnabend, 3, Oktober 1925. 


Beilage zu Nr. 228. 


H: Re 
Anſer täglich Brot. 

Unter den ſieben Bitten des Vaterunſers iſt nur eine 
Aber die ſich mit den kleinen Dingen des Alltags befaßt. 
D er gerade fie ift den meiſten Menſchen am vertrauteſten. 
Das tägliche Brot iſt eben doch die lebensnotwendige Vor⸗ 
15 ngung für alles andre. Darum aber auch ift das Ernte⸗ 
It ſo bedeutſam. Der Städter merkt ja nicht viel von der 
Sorge und Mühe des Landmanns. Er findet feinen Tiſch 
gedeckt, ohne ſich viel Gedanken darüber zu machen, woher ihm 
e tägliche Brot kommt. Und was einem alltäglich iſt, das 
A 0 einem auch leichter unwichtig und gleichgültig. Und was 
em gleichgültig ift, dafür vergißt man leicht das Danken. 
Ber das Erntefeſt will ein Erntedankfeſt ſein. Ernten und 
in tägliche Brot hinnehmen ohne Dank ift Verſündigung an 
s em Geber aller guten und vollkommenen Gabe. 
k u Neben dem Undank ſteht eine andere Gefahr, die der 
x zufriedenheit. Es wird felten eine Ernte geben, an der 
1 t irgend etwas auszuſetzen wäre. Da kommt dann die 
Sch Mäkelſucht und hat dies und das zu tadeln und zu 
bettitteln Wem aber das tägliche Brot Gottesgabe iſt, der 
. erlernt ſolche Unart, der weiß, daß auch die geringſte Gabe 
8 unverdientes Geſchenk göttlicher väterlicher Güte und 
Varmherzigkeit ift. Das macht demütig und zufrieden. 


IR Und endlich: auch das Gegenteil, die fatte Selbſtzufriedenheit 
un det ſich an einem Tage wie dem heutigen, wenn ein Menſch 
Mur Ernte weſentlich ſeiner Arbeit Ertrag und Frucht ſeiner 
m üben ſieht. Und doch ... was ift alles Menſchentun, 
denn Gott nicht zum Säen und Adern Wachstum und Gedeihen 
En: Nein, in allen Dingen gebührt Gott die Ehre. Ihn 
1 tfen wir bitten ums tägliche Brot, ihm müſſen wir danken 
dur das tägliche Brot. Denn „Er gibt Speiſe reichlich und 
bberall, nach Vaterweiſe ſättigt er allzumal.“ 

f D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 2. Oktober. 


i Herbſtzauber, 

0 Was uns der letzte Sommermonat verſagt hat, der erſte Herbſt⸗ 
Nat ſcheint uns nach dem geſtrigen, viel verheißenden Anfang 
; ba freundliches Wetter und die nachträgliche Wärme beſcheren zu 
i die en. Bis gegen Tagesmitte freilich kämpft Phöbus Apoll, feit 
die letzten Schatten der Nacht zerſtreut find, einen heftigen Kampf 
En die Nebelſchwaden, die über der Erde lagern, bis feine 
zen Strahlen den Sieg davongetragen haben und nun mollige 
mit e an Stelle der feuchten Nebelluft über die Straßen gleitet, und 
eit ſommerlichem Wohlbehagen die Menſchheit erfüllt und fie zu 
en Spaziergang fern den Häuſerzeilen draußen in Feld und 
Er geradezu zwingt. Vorbei geht man an Schrebergärten, in 
Gast. noch emſig ſchaffende Leute an der Arbeit ſind, die letzten 
du 


E 


dtenfrüchte oder auch die Herbſtblumen mannigfacher Färbung 
Fa bergen. Schwer beladene Handwagen, an denen der biedere 
ì milienvater die Stelle des Zugtieres vertritt, während der 
ER, fte Sproß auf den ſtrotzenden Kartoffelſäcken das Amt des 

wiſelenkers mit würdigem Ernſt verſieht und mit kräftigem Hüh 
au Eile antreibt, ſtreben auf den arg zerfahrenen Landwegen dem 
And zu, den Ertrag der Frühlings⸗ und Sommerarbeit zu bergen. 
den ſchon nahen ſchwer beladene Düngerwagen, um die anmuten⸗ 
hf Gärten für die Früchte des nächſten Jahres vorzubereiten. 
der cher Erdgeruch erfüllt die Lüfte, abwechſelnd mit den aus der 
nere zwar anmutig anzuſehenden, in der Nähe aber die Geruchs⸗ 

eben mit Unbehagen erfüllenden Rauchſchwaden der Kartoffel- 
Leute angefacht von der übermütigen Jugend, während die älteren 
den e eifrig dabei find, die köſtlichen Erdäpfel, die im Weichbilde 
Großſtadt diesmal ganz beſonders gut geraten ſind, aus dem 


bietet ſich plötzlich ein entzückendes Bild, wie es noch nie des 
"eh Künſtlers Pinſel auf die Leinwand bannen konnte. 
Sur die Villa Gurtſchin hinüber ſchickt ſich die tiefrote Glut des 
N Feen an, am weſtlichen Horizont hinabzutauchen und im 
ep zu verſchwinden. Sie überzieht die an der Ringchauſſee 
Nden Bäume und Sträucher mit einer farbigen Lohe, daß man 
een Und vor dieſer Pracht ſteht. Wendet man dann auch einmal 
ih, lick rückwärts, dann ſpiegeln alle die Fenſter der Häuſer am 
a fen Weichbilde die Glut der untergehenden Sonne wider, und 
0 85 cheint ſo, als ob alle die Häuſer in Flammen ſtünden. Noch 
feht al wendet ſich der Blick der untergehenden Sonne zu, jetzt 
i man nur noch den halben feurigen Ball — und da mit einem 
ö den i iſt das prächtige Naturſchauſpiel unſeren Blicken entſchwun⸗ 
und zi löblich beginnen ſich die Rauchſchwaden der Kartoffelfeuer 
lager ie friſch aufſteigenden Nebel über Feldern und Gärten zu 
i Wensch die dort bisher im Schweiße ihres Angeſichts ſich mühenden 
i bagien rüſten fih zur Heimfahrt. Ein liebliches Idyll! Mit 
über endem Staunen ſieht man die 11 neuen Villenbauten gegen⸗ 
. Erd dem Diakoniſſenhauſe, die in den letzten Wochen wie aus dem 
Sil den hervorgezaubert ſcheinen. Ihre Dächer ſind in flüſſiges 
flte getaucht, das die im Oſten emporfteigende, nahezu ganz ges 
ad Mondſcheibe (erft heut haben wir Vollmond) über die Groß⸗ 
K ajea usſtreut, in der die überall aufflammende Beleuchtung des 
it, de und des elektriſchen Lichtes bezeugt, daß es Abend geworden 


Landwirte, gedenkt am Erntedaukfeſte 
j der Altershilfe! 
Mh Sum bevorſtehenden Erntedankfeſt ergeht an alle deutſchen Land» 
du gez ie herzliche Bitte, auch der Altershilfe des Wohlfahrtsdienſtes 
i enten und Kartoffeln, Kohl, Erbſen, Wruken und Speck zu 
dien und dadurch mitzuhelfen, die Altenheime und Fran en 
küchen für den Winter zu verforgen und die Mittelſtands⸗ 
| Atmen zu erhalten. Der ſchönſte Erntedank ift, die Alten und 
h danten zu bedenken, damit fie an dem Segen teilhaben und fo mit 
nt A önnen aus forgenbefreitem Herzen. Mögen alle ihrem Ernte⸗ 
Ünen adurch Ausdruck geben, daß ſie die Alten an dem Segen, der 
S 2a teit geworden ift, auch teilnehmen laffen. 
Way ebensmittel nimmt das Büro des Wohlfahrtsdienites, 
R Vang zczyńskiego 2, Geldjpenden nehmen alle deutſchen 
A. und die Geſchäftsſtellen der deutſchen Tages 
Angen entgegen. j 
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Neuer Poſttarif. 

Mit dem 1. Oktober find im Poſtverkehr u. a. folgende Ande⸗ 
rungen eingeführt worden: 

1. Die Gewichtshöhe der Privatbriefe im inneren 
Verkehr wurde bis zu 500 Gramm erhöht: bis zu 20 Gramm gegen 
eine Gebühr von 0,15 21, bis 250 Gramm 0,30 21, bis zu 500 
Gramm 0,60 21. 2. Einfache Bände, die als Druckſache ber- 
ſandt werden, ſind im inneren Verkehr bis zur Gewichtshöhe von 
2000 Gramm zugelaſſen: bis zu 50 Gramm gegen eine Gebühr 
von 0,05 21, bis zu 100 Gramm 0,10 zł, bis zu 250 Gramm 
0,15 21, bis zu 500 Gramm 0,30 zł, bis zu 1000 Gramm 0,40 zł, 
2000 Gramm 0,50 21. 

Die Verſendung von Münzen, Bankbilletts, Pa⸗ 
piergeld, Gold⸗ oder Silberwaren, Edelſteinen, 
Bijouterie⸗ und anderen Edelſachen in Einſchreibe⸗ 
briefen ift verboten. Der Aufgeber eines Pakets muß ſchon beim 
Aufgeben desſelben anordnen, was mit dem Paket getan werden 
ſoll, falls es unmöglich ſein ſollte, dasſelbe dem Empfänger einzu⸗ 
händigen. Bei Mangel an entſprechender Anordnung werden die 
Pakete im Falle der Unmöglichkeit der Einhändigung dem Auf⸗ 
geber ohne vorherige Benachrichtigung zurückgeſandt. Die Ge- 
bühren für Pakete werden herabgeſetzt, und zwar: bis zu 1 Kilo 
0,50 zł; von 1 bis 5 Kilo 1,20 zł, von 5—10 Kilo 2,00 zł, von 10 
bis 15 Kilo 3,00 21, von 15 bis 20 Kilo 4,00 21. 

Bei Privatpaketen kann der angegebene Wert 
10 000 nicht überſchreiten. Die Aufgeber von gewöhn⸗ 
lichen Briefſendungen nach dem Auslande werden darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ſie in eigenem Intereſſe: 

a) die ganze Adreſſe mit lateiniſchen Buchſtaben ſchreiben, 
b) die Adreſſe genau angeben, damit die Sendung 
Empfänger ohne Suchen eingehändigt werden kann, 

c) die Briefmarken in der rechten oberen Ecke der Adreſſenſeite 

aufkleben, 
d) ihre Adreſſe angeben. 


Amtsjubiläum eines alten Poſener Pfarrers. 

Am Montag, 5. Oktober, feiert in Frauſtadt Oberpfarrer 
Gürtler ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Im Jahre 1875 
wurde er zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde Buk, Kreis 
Grätz, berufen. 1886 ging er als zweiter Pfarrer an das Kripp⸗ 
lein Chriſti nach Frauſtadt, wo er ſpäter zum Oberpfarrer auf⸗ 
rückte und ein weites ſegensreiches Arbeitsfeld zu verſehen hatte. 
Vor etwa drei Jahren trat er infolge eines Augenleidens in den 
Ruheſtand, vertritt aber noch heute in reger geiſtiger Friſche im 
geiſtlichen Amt in Predigt und Amtshandlungen feine Amtsbrüder. 
Seine drei Söhne ſtehen als Pfarrer im kirchlichen Dienſt, davon 
zwei im abgetretenen Gebiet. Die jüngite- Tochter wirkt als 
Diakoniſſe in Deutſch⸗Böhmen. Oberpfarrer Gürtler, der ein ſel⸗ 
tenes Sprachtalent beſitzt, beherrſcht etwa 15 Sprachen, war ein 
beſonderer Freund der in fremden Ländern vereinzelt wohnenden 
Evangeliſchen, die er in weiten Reifen (Spanien, Italien, Rumä⸗ 
nien u. a.) zu beſuchen und zu ſtärken ſuchte. Die Poſener Kirche 
gedenkt dankbar ſeiner einſtigen ſegensreichen Mitarbeit auf den 
verſchiedenſten Gebieten kirchlichen Lebens. Möge dem Jubilar 
ein lichter Lebensabend beſchieden ſein! i 


dem 


s. Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewodſchaft hat für 
Septemb er das Anwachſen der Unterhaltskoſten im Vergleich 
zum Auguft um 2,35 % feſtgeſtellt. 

x 25 jähriges Dienftjubiläum. Geſtern am 1. Oktober feierte 
der Vereinsbote Oskar Hampel in Poſen ſein . 
Dienſtjubiläum im Dienſte der Inneren Miſſion. An dem 
Tage fand eine kleine interne Feier der Vorſtandsmitglieder und der 
Angeſtellten des Landesverbandes für Innere Miſſion in Polen und 
des Evangeliſchen Preſſeverbandes in Polen ſtatt, worin dem Jubilar 
der Dank des Vorſtandes für feine treuen Dienſte ausgeſprochen und 
ein Geldgeſchenk nebſt anderen Aufmerkſamkeiten überreicht wurden. 
Auch wir ſprechen dem Jubilar unfere beſten Glückwünſche aus. 

s. Schulperſonalnachricht. Gymnaſialdirektor Dr. Czeszaw 
Frankiewictz in Gneſen ift als Schulrat in das Lodzer Schul⸗ 
kuratorium berufen worden. 

J Die deutſchſprachige Landwirtſchaftliche Winterſchule in 
Schroda beginnt mit einer Ober- und Unterjtufe am 3. Novem⸗ 
ber d. Is. ihren Unterricht. Anmeldungen von Landwirten aus 
dem ehemals preußiſchen Gebietsteil mit vollendetem 16. Lebens⸗ 
jahre an den Direktor der Schule, Herrn Perek. 

s. Die Rolandsſäule am Rathauſe iſt vom Zahn der Zeit derart 
mitgenommen worden, daß der iſtrat fie entfernen ließ. 
Gleichzeitig hat der Magiſtrat dem Bildhauer Roz ka, hier, den 
Auftrag gegeben, eine ähnliche Säule anzufertigen. Die alte 
Säule wird im Militärmuſeum aufgeſtellt werden. 

x Das 8. Polizeikommiſſariat wird morgen aus der Buker⸗ 
ſtraße nach der Glogauerſtraße 46 verlegt. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei- 
tags⸗Wochenmarkte herrſchte bei ſtarker Warenzufuhr lebhafter 
Verkehr. hlt wurden für das Pfund Landbutter 2.20 bis 
2.50 zł, für Tafelbutter 2.60 — 2.80 zt, für das Liter Milch 30 gr. für 
die Mandel Eier 2.40 — 2.50 zł, für das Pfund Quark 50—60 gr, für 
das Pfund Kartoffeln 4 gr, Preißelbeeren 0.90 —1.10 gzl, Birnen 
15—30 gr. Aepfel 15—30 gr. Pfifferlinge 40 gr. Steinpilze 0.70 bis 
1.0024, Grünlinge 40 gr. Tomaten 25—30 gr, Pflaumen 30 bis 
40 gr. Weintrauben das Pfund 50—60 gr. grüne Bohnen 30 gr, 
ur den Kopf Weißkohl 20 gr, Rotkohl 20 gr, Spinat 25—30 gr, das 

und, Grünkohl 15 gr. Mohrrüben das Bund 15 gr, rote Rüben 
10 gr, Kürbis das Pfund 15 gr, für die Mandel Gurken 
50 gr, das Stück 5 gr, eine ſaure Gurke 10—15 gr, Walnüſſe 
0,80 —1 zł}, Reineclauden 30—50 gr, Zwiebeln das Pfund 25 gr, 
eine Zitrone 15—20 gr. das Pfund weiße Bohnen 40 gr. Erbſen 
30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte zahlte 
man für ein Pfund Speck 1.40—1.50 zt, für ein Pfd. Schweinefleiſch 
0.90—1.40 zł, für ein Pfd. Rindfleiſch 0.90 — 1.40 2 für Kalb⸗ 
fleiſch 0. 70—1.20 zł, für Hammelfleiſch 0.90—1.10 21. — Auf dem 
Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 6—7 zł, eine Ente 2.50 
bis 4 zł, ein Huhn 1.50— 3.50 2, ein Paar Tauben 1.50 —1.60 zł. 
— Der Fiſchmarkt war wegen des heutigen Feſttages ſehr belebt. 
Es koſteten Aale 2.40 zł, Karpfen 2 21, Hechte 1.50 — 1.70 21, Schleie 
1.80 zł, Weißfiſche 50—70 gr. 

x Kraftwagenunfall. Auf der Chauſſee Kurnik⸗Gondek 
fuhr geſtern der in ſeinem Kraftwagen allein ſitzende Chauffeur 
Ludwig Krawezyk dadurch, daß die Lenkſtange gebrochen war, 
in einen Graben. Der Kraftwagen überſchlug ſich, und Krawcezyl 
kam unter ihn zu liegen. Er wurde von den Inſaſſen eines ande⸗ 
ren Kraftwagens unter den Trümmern ſeines Autos hervorgeholt 
und in das Poſener Stadtkrankenhaus geſchafft; er klagte über 
innere Verletzungen. Sein Kraftwagen war ſtark beſchädigt liegen 
geblieben. j 

X Tot aufgefunden wurde heut früh der Wächter eines Ge- 
ſchäfts Alter Markt 44, Wladyslaw Sroka, ein ſehr ordentlicher 
58jähriger Mann. Der Tod ift vermutlich durch Herzſchlag ein⸗ 
getreten. i Y : 

X Wegen übertretung der Polizeivorſchriften über den Kraft- 
wagenverkehr wurden im September 365 Perſonen zur Be- 
ſtrafung aufgeſchrieben. 

X Straßenunfälle. An der Ecke St. Martinſtraße, und Waly 
Zygmunta Auguſta (fr. Niederwall) wurde geſtern eine Frau Ro⸗ 
ſynek aus der Wierzbiecice (fr. Bitterſtr.) von einem Motorfahr⸗ 


rad angefahren und leicht verletzt. — Geſtern abend gegen 7% Uhr 


ſcheute in der ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtraße) das Pferd der 
Droſchke Nr. 14 und fuhr in die Schaufenſterſcheibe des Wawrzy⸗ 
niakſchen Kurzwarengeſchäfts im Hauſe Nr. 10, wobei das Pferd 
erheblich verletzt und die Droſchke beſchädigt, ſowie drei Scheiben 
zertrümmert wurden. 

s. Einen eigenartigen Unfall erlitt ein Profeſſor der Poſener 
Univerſität bei einer Fahrt im Perſonenkraftwagen Poſen —Birn⸗ 
baum. Er ſaß an der einen Seite, an der eine Scheibe fehlt, und 
wurde bei Bythin von einem Baumaſte gejtreift. Dabei erlitt er 
eine ſchwere Augenverletzung, die ſeine Überführung in eine Augen⸗ 
klinik erforderlich machte. 

x Als Fahrraddieb feſtgenommen wurde geſtern auf dem Plac 
Dzialowy (fr. Kanonenplatz) ein Theodor Balbiewicz, der ein 
Fahrrad im Werte von 180 21 geſtohlen hatte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern einem Herrn auf 
der Görna Wilda (fr. Kronprinzenſtr.) eine goldene Herrenuhr 
mit goldener Kette im Werte von 800 21; aus dem Zweiggeſchäft 
des Beamten⸗Konſumvereins in der ul. Stowacki 48 (fr. Karl⸗ 
ſtraße) 230 zł} bares Geld und einige Tafeln Schokolade; aus dem 
Warteſaal 4. Klaſſe des Hauptbahnhofs ein Paket mit 3 Meter 
ſchwarzem Anzugſtoff im Werte von 80 21; aus einer Kraftwagen⸗ 
garage an der ul. Dabrowskiego 32 (fr. Große Berlinerſtr.) ein 
Magnet und ein Karbidbehälter im Werte von 600 zł}; aus dem 
panan des Hauſes Bäckerſtraße 6 ein Herrenfahrrad im Werte 
von 120 21. 5 

x Wer ift der Eigentümer? Im 1. Polizeikommiſſariat an 
der Taubenſtraße lagert ein beſchlagnahmter belgiſcher Revolver 
mit der Nummer 451 162. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei» 


tag, früh + 0,88 Meter, gegen + 0,95 Meter geſtern früh. 


X Vom Wetter. 
bei etwas Nebel. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Heut, Freitag, früh waren 7 Grad Wärme 


Sonnabend, 3. 10.: Gemiſchter Chor Poſen: Stiftungs 

Sonnabend, 3. 10.: Evang. Verein j. M.: 9 Uhr Wc ub 
gottesdienſt. 

Sonntag, 4. 10.: Vorm. 8% Uhr Radfahrer⸗Verein Pognan: 
Ausfahrt nach enheim. Rückfahrt 
um 2 Uhr. 

Montag, 5. 10.: Der Vortrag Dr. v. Behrens findet nicht im 

kleinen Saal des E . Vereinshauſes, 
ſondern in der „Bauhütte“ um 8 Uhr ſtatt. 

Donnerstag, 6. 10.: Abends 8% Uhr in der „Bauhütte“ Monats- 


verſammlung des Deutſchen Natur⸗ 
iſſenſchaftlichen Vereins mit der Poly- 

techniſchen Geſellſchaft. 
Monatsverfammlung der Hiſtoriſchen Ge- 
ſellſchaft. Die für Montag, den 5. Oktober, angekündigte 
Monatsverſammlung findet nicht im kleinen Saal des Evan- 
geliſchen Vereinshauſes, ſondern in dem hinteren Raum des 
Reſtaurants „Bauhütte“ ſtatt. Herr Dr. von Behrens 
wird über das Thema „Alexander der Große an den Grenzen 

Ägyptens“ ſprechen. Güfte find willkommen. 


blondes Haar und kurzgeſchnittenen Spitz⸗ und Schnurrbart und 
Bekleidet 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


* Thorn, 1. Oktober. Der beſtialiſche Mord, der im 
April vorigen Jahres an den vier Kindern des Land⸗ 
wirts Tober in Obora, Kreis Culm, verübt wurde, beſchäf⸗ 
tigte dieſer Tage zum zweitenmal die 9 5 Strafkammer. 
— Im November b. Is. bei der erſten Verhandlung wurden die 
drei Angeklagten, Franciſzek Dziegielewski, Jan Filipow und 
Antoni Lipecki zum Tode verurteilt. Alle drei nahmen ſeinergeit 
das Urteil nicht an, und die Verteidiger legten beim 
Gericht in Warſchau Reviſion ein. Daraufhin wurde die A 
legenheit zu nochmaliger Verhandlung an das bieſige i 


Dziegielewski auf lebenslängliches N aus, 
bei Filipow und Lipecki auf je 15 Jahre Zuchthaus. 
i nicht an; er ſei 
unſchuldig. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 3. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30: Chopin. 9 Uhr: Luſtiges 


Wochenende. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30: „Mutter Erde“, Drama 
in 5 Aufzügen von Max Halbe. * l 
Abends 8.30: Holländiſcher end bon 


Münſter, 410 Meter. 
Hendrik Veldkamp (Bariton), Holland. 

Rom, 425 Meter. Abends 8.40: Konzert. 7 TAA 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.15: Auslandsſchweiger⸗Abend. 

Wien, 580 Meter. 8 Uhr abends: Operetten⸗Aufführung 
„Frühlingsluft“. F r 


m k 12 ; 
Wir protestieren 
gegen die ausschliessliche Ernährurg 
mit Milch, wir verlangen von jetzt an 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee: 


Handel. 


Die polnischen Import- Reglementierungsverordnungen, 
die bereits bei allen mit Polen in Handelsbezienungen stehenden 
Ländern große Verstimmungen und bei einigen Nachbarstaaten 
(z. B. Rumänien) schon Gegenmaßnahmen hervorgerufen haben, 
sind dieser Tage auch im Warschauer Senat einer scharfen Kritik 
unterz ı worden. Vor allem wurde darauf hingewiesen, daß 
m Preissteigerungen für Artikel des ersten Bedarfs 
herbeiführe und auf die Bedürfnisse (der Bevölkerung gar keine 
Rücksicht nehme. Während auf Grund der von der Zentralkom- 
mission festgesetzten Kontingente der Import von Tee für ganz 
Polen nur 8, von Kaffe 103 Waggons betragen solle, werde die Ein- 
fuhr von 7 Waggons Seide und 10 Waggons Luxuspelzwaren ge- 
stattet. Eine starke Beschränkung hätten namentlich auch Ar- 
tikel, wie Reis, Heringe u. a. Lebensmittel erfahren, während man 
das Kontingent für Sardinen auf 45 Waggons festgesetzt hat. 
Der Vertreter der Regierung verschanzte sich hinter die Ausrede, 
daß das Handelsministerium an der Verteilung der Kontingente 
durch die Zentralkommission, die sich aus 3 Delegierten des sog. 
Leviathan-Verbandes, 9 Vertretern der Handelskammern, je 3 
des Zentralverbandes der jüdischen und des Verbandes der 
katholischen Kaufmannschaft sowie der Landwirtschaft und je 1 
des Genossenschaftsverbandes, Danzigs und der polnischen Kauf- 
eutein Danzig zusammensetzt, nicht teilgenommen habe. Demnächst 
werde aber eine neue Kontingentierungskommission aus Vertretern 
der Ministerien für Handel, für Finanzen, für Landwirtschaft und 
für auswärtige Angelegenheiten gebildet werden, die das Kontingent 
für 1926 festzusetzen habe. — Das Einfuhrkontingent für Baum- 
wollgewebe ist in der letzten Sitzung der zentralen Einfuhr- 
kommission auf. 60 Tonnen festgesetzt worden, die bis Ende d. J. 
eingeführt werden dürfen. Lodzer Sachverständige behaupten, 
dies ungewöhnlich geringe Kontingent werde sicherlich bedeutend 
erhöht werden, da mit Hilfe einzelner Konsulate doch Einfuhr- 
bewilligungen zu erlangen wären. 


Industrie. 


; © Die allpolnische Kohlenkonvention, die bekanntlich eine 
Verteilung der Verkaufskontingente von 75 Prozent auf das ober- 
schlesische und 25 Prozent auf das Krakauer und Dombrowaer 
Revier vorsieht, ist vom 1. Oktober ab um 6 Monate verlängert 
worden. 5 

© Zwei Neugründungen im polnischen Radiowesen sind in 
der letzten Sitzung der Polski Radjo-G. m. b. H. beschlossen worden. 
Es handelt sich um eine Rundfunkgesellschaft mit einem Aktien- 
kapital von 1,25 Mill. Złoty und eine Gesellschaft zur Herstellung 
von Radioapparaten mit einem Kapital von 1 Mill. Zioty. Zu den 
Gründern ‚gehören außer der Polski Radjo-G. m. b. H. die Gesell- 
schaft „Siſa i Swiatlo‘“ (Kraft und Licht) und die Unternehmer 
Skulski und Sulowski. An der Rundfunkgesellschaft ist auch eine 
Beteiligung der Regierung mit 40 Prozent vorgesehen, während 
der auf die übrigen 60 Prozent entfallende Betrag von 750 000 
Złoty in 500 000 gewöhnliche und 25000 Vorzugsaktien eingeteilt 
wird. Für die Gesellschaft zur Fabrikation von Radioapparaten 
hofft man, ausländisches Kapital heranziehen zu können. — Bei 
dieser Gelegenheit sei daran erinnert, daß die eimzige bisherige 

Lende Sendestation, die zu Anfang d. J. in einer Warschauer 
/orstadt errichtet wurde, schon nach wenigen Monaten aus finan- 
ziellen Gründen ihren Betrieb wieder einstellen mußte. Sonst 
gab es in Polen bisher außer einer Station für den Dienst mit Amerika 
nur einige militärische Funkstellen. Aus dem Wettbewerb um das 

Monopol des Warschauer Senders ging seinerzeit die Polski Radjo- 
G. m. b. H., an der übrigens französisches Kapital beteiligt ist, 
als Sieger hervor. Wie aus obiger Meldung ersichtlich, hat sie sich 
jetzt mit ihrem damaligen Konkurrenten der Gesellschaft „Sila 
i Światło geeinigt, an der englisches Kapital interessiert ist. 


Wirtschaft. 


P Über die Verpachtung des polnischen Salzmonopols schweben 
zurzeit Verhandlungen mit einer Gruppe holländischer Finanzleute, 
deren Vertreter (laut Polonia”) in den nächsten Tagen in War- 
schau erwartet werden. Das polnische Salzmonopol, das mit dem 
31. zu d. Js. für das ganze Gebiet der polnischen Republik in 
Kraft gesetzt wurde, bezieht sich lediglich auf Ankauf und Verkauf, 
sowie Ein- und Ausfuhr von Speisesalz. Die Salzproduktion ist 
zwar nicht monopolisiert, jedoch wird in Kongreßpolen und Galizien 
nur in staatlichen Werken (einige Salinen sind allerdings verpachtet) 
Salz gewonnen. Das einzige 4 Unternehmen in Privatbesitz 
sind die Solway-Salzwerke in Wapno bei Inowrocław in Posen. An 
der Salze infuhr nach Polen ist hauptsächlich Deutschland beteiligt. 
während andererseits polnisches Salz nach der Tschechoslowakei 
und den baltischen Staaten exportiert wird. 


Solid er, junger A . 
Mann ſucht Sh lafſtelle. 

Angebote unter A. 1111 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
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Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Geſucht für 1. 12. 1925, evtl. früher, gebildeter, unverh. 


Wirlſchaftebeamter 


Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Angabe 
von 


i ſchriften, welche nicht zurückgeſand 2 
Bitter, Zolednice, pow. Rawiez. 


Geſucht zum 1. 11. 25 eine in allen Zweigen eines Gulshaush. 


Voſener Tagebkbakt. p 


des unaufhaltsamen Rückganges der polnischen Währung Herr 
zu werden. So hat sie u. a., wie dem Industrie-Kurier aus Warschau 
berichtet wird, den englischen Finanzsachverständigen William 
Goode, der bereits bei der Stabilisierung der österreichischen und 
ungarischen Valuten eine große Rolle spielte, aufgefordert, sich 
auch bei dem Sanierungsprogramm für die polnische Währung 
und für die polnische Wirtschaft zu beteiligen. Weiterhin wird 
mitgeteilt, daß in Paris zurzeit Verhandlungen stattfinden sollen 
mit dem Ziel, eine Stützungsaktion für den Ztoty mit Hilfe fran- 
zösischen Kapitals ins Leben zu rufen. 


Von den Banken. 


A Wir haben zuviel Banken. Der „Kur. Polski“ stellt fol- 
gende Rechnung an: Vor dem Kriege hatten wir in Warschau 10 
Banken — jetzt 62, in Krakau 5 Banken — jetzt 25, in Lodz 5 
Banken — jetzt 24, in Kattowitz 10 Banken — jetzt 22, in Wilna 
2 Banken — jetzt 15, in- Lemberg 5 Banken — jetzt 33, in Posen 
5 (?) Banken — jetzt 28. Demnach hatten wir auf dem Gebiete 
des polnischen Staates vor dem Kriege 42 Banken — dägegen jetzt 
209, also fünfmal soviel. Gleichzeitig ist aber der Geldumlauf auf 
ein Fünftel des Vorkriegsbetrages herabgesunken. 

Von den Märkten. 

Produkten, Kattowitz, l. Oktober. Weizen 24.4, 24.3% 
Roggen 19. — 19.3%, Hafer 19.½ 20, Gerste 19.14 —24, franko 
Empfangsstation. Leinkuchen 31.4, —31.34, Rapskuchen 22.60 
bis 23, Weizenkleie 13.1,—14,. Roggenkleie 13.20— 13.60. Tendenz 
ruhig. 

Lublin, I. Oktober. Roggen 17, Weizen 24, Gerste 19.14, 
Hafer 17.14 für 100 kg. Tendenz schwankend. 

Lemberg, I. Oktober. Tendenz schwankend. Für Roggen 
fallend, für Hafer steigend, für den Rest anhaltend. Weißer Weizen 
21—22, roter 23—24, Roggen 16--16.'%, Gerste 18—19, Hafer 
15.1, —16.1,, Speisekartoffeln 5.30—5.60, alles schätzungsweise 
ohne Transaktionen. A 

RG wn Oo, 30. September. Trotz des Bargeldmangels werden 
auf dem dortigen Getreidemarkt normale Transaktionen getätigt. 
Die Tendenz ist ziemlich fest. Notiert wurde: Roggen 17— 17.1, zł, 
Weizen 24—26, Graupengerste 16—17, Sammelhafer 17, Einheits- 
hafer 18—19. 

Vieh und Fleisch. Warschau, I. Oktober. Gezahlt wurde 
für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthof: Rinder 0.90, Färsen 
0.70, Kälber I. Sorte 1.10, II. 1.05, Schweine I. Sorte 2.05—1.90, 
II. 1.85 — 1,70, III. 1.45—1.65, IV. Sorte 1.25— 1.40. 

Metalle. Berlin, 1. Oktober. Amtliche Notierungen für 
1 kg in deutscher Mark. Raffinadekupfer 99—99.3% 1.225 — 235, 
Standard 1.21—22, Originalhüttenrohzink im freien Verkehr 0.75 
bis 76½, Remelted-Plattenzink gewöhnlicher Handelsgüte 0.6514 
bis 661,, Originalhüttenaluminium in Blocks, Barren, gew. und 
gez. 2.35 — 2.40, dasselbe in Barren gew. u. gez. Drahtbarren 
2.45 —50, Reinnickel 3.45—50, Antimon Regulus 1.29-31, Elek- 
tolytkupfer für 110 kg 13614. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Berlin, I. Oktober. (Amtlich.) Getreide- und Ölsaaten für 
1000 kg franko Verladestation, Mehlund Kleie für 100 kg loko Berlin, 
anderes für 100 kg.: Märk. Weizen 200—204, märk. Roggen 145 
bis 148, Braugerste 206—230, Winter-Futtergerste 164—179, märk. 
Hafer 172—178, Weizenmehl 27—30%,, Roggenmehl 211, 231, 
Weizenkleie 9.80—10, Roggenkleie 8¼ —9, Viktoriaerbsen 26—31, 
Futtererbsen 21—24, Wicken.23—26, Papskuchen 15, Leinkuchen 
21.50, Kartoffelflocken 15.60, bis 16, Allgemeine Tendenz schwach. 

Chicago, 30. September. (Schluß börse.) Cts für 1 bushel. 
Weizen Hardwinter Nr. II loko 144.50, September 137—136½, Dez. 
13734, Mai 140%, Mixed Nr. II loko 155, Roggen Sept. 76, Dez. 80%, 
Mai 1926 86%, Mais Nr. II 827%, gelber Nr. I loko 83, gem. Nr. fi 
loko 83, Sept. 78, Dezember 78,5, Mai 88%, Hafer weißer Nr. II 
loko 41, Sept, 3634, Dez. 39%, Mai 44½, Gerste malting loko 
69—75, Tendenz für alles schwach, Frachten nach England und 
den Kontinent unverändert. 

Börsen. 


E Der Złoty am 1. Oktober. Danzig: Złoty 36.64—86.86, 
Ueberw. Warschau : 85.77—85.98, Berlin: Zloty 68.65—69.35. 
Ueberw. Warschau 69.02—69 38, Ueberweisung Posen 69.07—69.43, 
Ueberw. Kattowitz 68.82-69.18, Zürich: Ueberw. Warschau 85.50, 
London: Ueberw. Warschau 29.00, Neuyork: Ueberweisung 
Warschau 16.75, Wien: Ueberw. Warschau 116.75, Prag: Zioty 
556—559, Ueberweisung Warschau 555—561, Budapest: Złoty 
11.700 11.990, Czernowitz: n Warschau 35 00, 
Bukarest: Ueberweisung Warschau 35½, Riga: Ueberweisung 
Warschau 90.00. : ; 

= Krakauer Börse vom 1. Oktober. Sp. Zarobk. 5.00, 
Toban 0.16, Chmielów 0.25, Zieleniewski 10.00—10.15, Cegielski 
10.00, Górka 10.50, Siersza Górn. 2.00, Krakus 0,33, Chodoröw 
2.60. Nicht notierte Werte: Lokomotywy 0.70—0.74. 
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Praxis auf erſtklaſſigen, auch deutſchen N 
wärtig jeit mehreren Jahren in ungekündigter Poſition, er- 
fahren, energiſch, erſtklaſſige Zeugniſſe und Referenzen 
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Im Holzſach allſeitig 


erfahrener 


Hantllungspehilk, 


Sor Oſtpreuße, m polniſcher 
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Gefl. Angeb. unt. M. 1097 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


empfiehlt ſich für private Arbeit 
oder fejte Stellung. Pogo- 
Poznań, Ogro- 


Intelligente junge Dame, 
welche die deutſche und poln. 
Sprache tadellos beherrſcht. mit 
Korreſpond. und Buchführung 
beſtens vertraut iſt und eine 
mehrjährige Büropraxis beſitzt, 
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Gefl. Offert. unt. K. K. 1121 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Schneiderin, perf. i. Kleidern 
Koſtümen u. Wäſche. empf. fih 
außer dem Hauſe u. aufs Land. 


P. 11198: Kirchenchor. — Donners⸗[Freitag 7e: po 
tag, 3½: Frauenverein. Gebe'sſtunde. 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 2. Oktober 1. Oktober 
6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. 4.30 4.604.459 
8%, dolar. Listy Pozn. Ziemst.Kred. 1.70—1.60 1.80—1.75 

Baukaktien: 

Kwilecki, Potockii Ska. I.- VIII. Em. 3.50 3.50 
Bank Przemystoweöow I.—II. Em. 2.50 2.50 
Bk. Zw. Spółek Zarobk. I.—XI. Em. 5.00 —.— 

Indastrieaktien . 
H. Cegielski I.-X. Em. (50 zt-Aktie) 6.00 —.— 2 
Centrala Rolników I—VIL.. . 0.50 0.50 
C. Hartwig I.— VII. Em. ... 0.70 0.70 
Hurtownia Skór I.—IV. Em. . —.— 0.40 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 2.20 2.10 j 
Dr. Roman May [.—V. Em. .. 18.00 —.— . 
Pneumatik I.—IV. Em Serie 8. 0.10 —.— y 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 3.25 —.— 
Bracia Stabrowscy (Zapałki) I. Em. —.— 1.00 


Tendenz: behauptet. 


== Warschauer Börse vom 1. Oktober. Devisen 
kurse. Brüssel für 100 — 27.03, London für 1 — 29.18, Nouyok 
für 1 — 6.00, Paris für 100 — 28.47, Prag für 100 — 17.82, Zur 
für 100 — 116.09, Wien für 100 — 8481. Mailand für 100 — 4% 
Bankwerte. Bank Dyskontowy Warschau 4.40, Bank H Bank 
lowy Warschau 3.00, Bank Przemysłowy Lemberg 0.17, = 
Zachodni 1.16. Industriewerte: Siła 1 Swiatto 0.19, 0% 
doro 2.95, Częstocice 100, W. T. F. Cukru 1.42, Firley O% 
Łazy 0.10, Kop. Wegli 1.13, Bracia Nobel 0.10, Lilpo } 

5.5 


Modziejowski 2.40, Norblin 9.74, Ostrowiecki 4.18, Parowoz 
Rudzki 0.80, Starachowice 1.14, Vulkan 1.55, Zyrardöw 9 
Borkowski 0.75, Haberbusch und Schiele 4.70, Spiritus 1.70. a5 
=} Berliner Börse vom 1. Oktober. ( Amtlich.) Helsingfors 1 905 
bis 10.60, Wien 59 20 5934, Prag 12.42 12.46, Budapest 5 00 
bis 5.892, Sofia 3.065.075, Amsterdam 168.62 —169. 6, de 
85.44—85.66, Kopenhagen 101.52 — 101.78, Stockholm 112.64 1701 
112.92 London 20.318 20.368, Buenos Aires 1.703 —1.7% 
Neuyork 4195—4205, Brüssel 18 82 207 Mailand 1705140 
Paris 19.87 — 19.91, Kanada 4.1974. 207, Uruguay 4.185—4.1 Y 
Zürich 80.93—81.13, Madrid 60.17—60.93, Danzig 806110 % 
Japan 1.717 — 1.721, Rio de Janeiro 0.588 — 0.590, Belgrad TAA % 
7.46, Lissabon 21.075—21.125, Riga 80.55 80.95, Reval 111230 
1.26, Kowno 41.32 —4 1.53, Athen 6.14—6.16, Konstantinopel 2.2% 
bis 2.335. RI) 
Züricher Börse vum 1. Oktober. (Amtlich.) Nouga 
5.18%, London 25.101/,, Paris 2453, Wien 73.10, Prag 1 9% 
Mailand 21.01'/,, Brüssel 23.30, Budapest 72.60, Sofia 3.76 
Amsterdam 208.35, Oslo 105.50, Kopenhagen 125.50, Sto 1 
139.20, Madrid 74.35, Bukarest 2,455, Berlin 123.37, Belgrad i 
+ Wiener Börse vom 1. Oktober. (In 1000 Kro 
Austr. Kol. Państw. 379, Kol. Pôtn. 7515, Kol. Lwöw—Czern. 90 
Kol. Poludn. 46.5, Brow. Lwowskie 99, Alpiny 289.5, Siersza “g 
Silesia 7.2, Zieleniewski 123, Tepege 5.5—5.8, Krupp 207, 30 
tow. zel. 1890, Huta Poldi 967, Rima 111.7, Fanto 175, Karp 
108. Galicja 910, Nafta 100, Lumen 7.3, Schodnica 125, Golestó" 
368, Mraznica 30.3. „dos 
=+ Danziger Börse vom 1. Oktober, (Amtlich.) Lonag 
Schecks 25.205, Kopenhagen 126.342 — 126.658, deutsche Mar 
124.220——124.530. 
== 1 Gramm Feingold wurde für den 2. Okt 
1925 auf 3.9744 zł festgesetzt. (M. P. Nr. 227 vom 1. 
tober 1925). 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebör® 
vom 2. Oktober 1925. B 
(Die ee verstehen sich für 100 Kilo bei sotortigt! 


Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) aj 
Weizen + -22.40—23.401Gerste „ e.e... + o y 
Roggen (neu). . . 16.00—17.00 | Hafer . . . 17.5015% 

Felderbsen 


f 
5 


x 


A 


Weizenmehl (65 % 380 
inkl. Säcke), . . 36.50—39.50 | Viktoriaerbsen . . 25.007% 
Roggenmehl I. Sorte Welzenkleie . . . 10.10 


700% inkl. Säcke) 22. 7525.75 Roggenkleie . . 10 * 
0 en (65 % EBkart offen 
. Säcke). . . 22.75—26.75 Fabrikkartoffeln . 2. * 


Braugerste prima . 21.50 —22.50 1 Tendenz: schwach. 


Stadtischer Viehmarkt vom 2. Oktober 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommisel0%; 
Es wurden aufgetrieben: 23 Rinder, 181 Schweine, 
Kälber, 63 Schafe, zusammen 318 Tiere. N 
Marktverlauf: wegen geringer Transaktionen fanden 
Notierungen statt. 
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onntag, 
orm. 10: 


Kreuzkirche. S 
Erntedankfeſt. — B 
Gottes dienſt und Abendmahl. 


3 Kinder⸗ Gt. 
ottesdienſt. elbe. 
: Kreiſing. Sonntag, Ernte- tag, 9: B. u. A. L 


10: Erntedankfeſtgd. De 
— 11½ Kindergd. Det 
8: Kirchenkonzert des Kir 
chors. — Dienstag, 6: BIP, 
2 or. — f 


dankf. — Nachm. 3: Gottesd. 
D. Greulich. — Dienstag, 
ce eee Evangel. 
i e. ( 
Unitätsgemeinde.) Sonn» 
abend, 6!/4: Wochenſchluß⸗ 
gottesd. Häntih.— Sonntag 
(Erntedankſeſt), 10: Gottesd. 
und Abendmahl: Derſelbe. — 
12: Kindergottesd. Derſelbe. 
— Mittwoch, 6: Bibelbe⸗ 
ſprechung. Derſelbe. 
St. Paulikirche. Sonn⸗ 
tag (Erntedankf.), 10: Gottes- 
dienſt D. Staemmler, — 11½: 
Beichte und Abendmahl. Derſ. 
— 1134: Kindergd. Derſelbe. 
— Mittwoch, 6 ¼ : Bibel- 
ſtunde. Derf. — Amtswoche: 
Derſelbe. — Werktäglich 1⁄8 : 
Morgenandacht. Anſtalt. Son nabend 
St Lucaskirche. Sonn⸗ 8: Wochenſchlußgd. P. Sare 
tag, Erntedankf. — Nachm. 3:[ Sonn ta g. (Erntedan 
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fung eines unabhängigen Miniſteriums gemacht. Sechs 


die deulſche Berbalerklärung und die Anlworlen. 


achſtehend bringen wir die deutſche Verbalerklä⸗ 
ug und die Antwort Englands und Frankreichs, Wir 
halten uns vorläufig dazu jeder Stellungnahme. 

ei den Unterredungen, die die deutſchen Botſchafter mit den 
zenminiſtern Englands und Frankreichs hatten, ift die nad- 
Erklärung der deutſchen Botſchafter mündlich erfolgt, und 
eitig wurde eine Verbalerklärung abgegeben, die folgender⸗ 


n dem Augenblicke, wo die Miniſter der beteiligten Mächte 
griff find, zu wichtigen Beſprechungen über die Befeſtigung 
dens zwiſchen ihren Ländern 
Regierung es für notwendig, 
ihren Standpunkt in zwei Fragen bekanntzugeben, 
dem Zwecke jener Beſprechungen aufs engſte verbun⸗ 


utreffen, hält die 
egierung in aller 


Die alliierten Regierungen haben in dem vorausgegangenen 
den Abſchluß eines Sicherheitspaktes von 

intritt Deutſchlands in den Völkerbund ab⸗ 
Die deutſche Regierung hat der Verbindung 
rochen, ſieht ſich dadurch 
otw e feinen Punkt zurückzu⸗ 
i ſie im Zuſammenhang mit der Völkerbundsfrage 
über der im Völkerbundsrate vertretenen Regierungen bereits 
Memorandum vom September 1924 zur 
Sie wiederholt aus dieſem Memo⸗ 
Erklärung, daß der etwaige Eintritt Deutſchlands in 
fi nd nicht ſo verſtanden werden darf, als ob 
die zur Begründung der internationalen Verpflichtungen 
3 Behauptungen 
die eine moraliſche Belaſtung des deut- 
kes in ſich ſchließen. 


Probleme nicht widerſ 
E: vor die Notwendig 


gebracht hat. 


Sie glaubt, daß die in 
Auguſt 1924 von der damaligen deutſchen 
fentliche Kundgebung dem Ziele der Ver⸗ 
frichtigen Verſöhnung der Völker dient, 
15 i dieje Kundgebung ausdrücklich in dem 
ſche zu eigen, dadurch den Zuſtand gegenſeiti 
g und innerer Gleichberechtigun 
Orausſetzung für einen Erfolg der jetzt in 
bertrauensvollen Ausſprache bildet. 

angeſtrebte Ziel der Verſtändigung und Verſöhnung 
tigt werden, wenn es nicht gelänge, vor dem 
3 in den Völkerbund und vor dem Abſchluß 
paktes einen Streit aus der Welt zu ſchaffen, 
wiſchen Deutſchland und den alliierten Län⸗ 
ie Räumung der nördlichen Rhein⸗ 
und die endgültige Bereinigung der 
rt Entwaffnungsfra 
ge, vom deutſchen Volk als Unre 


A em Sinne am 29. 
älzsrung erlaſſene öf 

gung und einer au 
acht ſich ihrerſeits 


herzuſtellen, der 
sſicht genomme⸗ 


tritt Deutſchland 


So lange der gegen⸗ 
y t empfundene Zuſtand der 
Beſetzung eines großen deutſchen Gebietes fort⸗ 
Vertrauen auf friedliche Entwicklung, von dem 
er in Ausſicht genommenen internationalen Ver⸗ 
ungen abhängt, nicht wiederhergeſtellt werden. 

Reichsregierung gibt ſich der Hoffnung hin, daß die p. p. 
rung dieje Mitteilungen in . g5 $ bei 
ität aufnimmt, aus dem fie 
hnen den aufrichtigen Willen erkennt, 
griff zu nehmenden großen 


leichen Geiſte der 
entſprungen ſind, 


Zuſtandekommen des jetzt in An 
erkes den Weg zu ebnen. 


Die franzöſiſche Antwort. 


n der franzöſiſchen Regierung ift hierauf dem deutſchen 
ſter in Paris nachſtehende Antwort zugegangen: , 

g der, Republik hat mit Befriedigung 
en, womit ihr die deutſche Regierung ihre Zu⸗ 
ung zum Zuſammentritt der Konferenz bon 


Deutſches Reich. 


Die Berliner Lohnbewegungen. 

urch den Berliner Speditſonsſtreik ift die Berliner Gepäckabfuhr 
Man hat nun Verhandlungen angeſetzt, um 
die Abfuhr von Gütern zu werben. Mit 260 
üͤtertransport vor fih gehen, damit die Speicher 
n und keine Stockung eintreten kann. Die 
n müſſen ſich jetzt an die entsprechenden Privatunternehmen 
u, um ihre Güter entſprechend abgeliefert zu erhalten. 


Die Fluten des Rheins im Steigen begriffen. 

ge des anhaltenden Regens find die Nebenflüſſe des Rheins 
ſelbſt, wie amtlich berichtet wird, fteti 
dem Ausſehen des Waſſers iſt mit noch größerem 
on einer Hochwaſſergefahr iſt 


die Die Regierun 


annen ſoll der G 
überfüllt werde 


im Steigen be⸗ 


Gewäſſer zu rechnen. 
noch keine Ade. a) 


Betriebseinſchränkungen in Mannheim, 


Firma Benz u. Co. hat ihrem Betriebsrat eröffnet, daß die 
wungen fei, wegen Abſatzmangels die Arbeitszeit zu kürzen 
ann der Belegſchaft zu entlaſſen. Es iſt beabſichtigt, den 

r noch vier Tage in der Woche in Gang zu halten. Auch 

3 hat durch Anſchlag verkündet. daß die Arbeitszeit 

tunde täglich vertürzt werden fol, mit Ausnahme der 
ür Baumotoren⸗Lanz. 


Rieſendiebſtahl in Berlin. 


rer Diebſtahl wurde in der Nacht vom 30. Sep⸗ 
Oktober in Berlin verübt. Im Bezirksamt Tempelhof 
Kaffe durch geſchickte Diebe heimgefucht und beſtohlen worden. 
m 1. Oktober fälligen Gehaltszahtungen in Höhe von 3100.0 
mark, die in einem eingemauerten Treſor aufbewahrt wurden, 
“> 5 ar . — Unterſuchung erat daß die 
er des Tretors dur uerſtoffapparate oder durch elektriſche 
weißapparate geöffnet wurd r 18 i 19 

rotzdem ſofort nä ungen nach den Dieben ange⸗ 
u, fehlt bisher jedoch jede Spur. Für die Ergreifung der 
A die Regierung eine Belohnung von 35 000 Reichs mark 


Aus anderen Ländern. 


Von der Lutftkonferenz in Stockholm. 


von 16 Staaten und 70 Mitglieder von Behörden und 
ſchaften waren zu der Lu 
‚en, die durch den ſchwediſchen Außenminiſter eröffnet wurde. 

lte ganze Nachmittag war damit ausgefüllt, über Nachiflug und 
erung zu ſprechen. Hauptſächlich waren es luftpolitiſche Themen, 
en Vordergrund traten. Drei beſtimmte Vorſchläge wurden 
Ter erſte dieſer Vorſchläge ſtammte von dem ſchwediſchen 
üldung eines behördlichen Zentral⸗ 
L unter ſtaailicher Beteiligung der zur Regelung der nord⸗ 
9 Luftverkehrsfragen mit politiſch⸗geographiſcher Be⸗ 


er zweite Vorſchlag wurde von Polen unterbreitet. Der 
Ba wichtigſte Vorſchlag wurde von Italien s 
a tes pollliſch⸗ſtaatlichen Zentralbureaus eine Konjdderation 

cher privater Luftgeſellſchaften. Um 6 Uhr abends wurde die 
zung geſchloſſen. 


Ueber die ruſſiſchen Flottenmanöver. 


Chef der ruſſiſchen Kxiegsflotte, Sof, 
tretern einen kurzen Überblick über den Verlauf der 


nach Stockholm 


ſtmeiſter Julien über 


gab ruſſiſchen 


Vorſichtsmaßregeln gegen einen eventuellen Angriff von ſeiten 


Japans. 
Die Cholera auf den Philippinen. 
Amtlichen Nachrichten zufolge breitet ſich die Cholera auf den 
Philippinen weiter aus. In den letzten Tagen kamen weitere elf 
Todesfälle vor und 38 Perſonen erkrankten. Von der Cholera iſt 
auch die Hauptſtadt betroffen. Dort allein ſind in den letzten Tagen 
3 Todesfälle und über 100 Erkrankungen vorgekommen. 


Erdrutſche in Japan. 

Paris, 2. Oktober. Havas berichtet aus Tokio, daß infolge 
Erdrutſches in der Nacht vom 30. September zum 1. Oktober in 
verſchiedenen Orten Japans zahlreiche Menſchen getötet und ver⸗ 
wundet worden ſeien. „Daily Expreß“ meldet dazu: Infolge von 
mehr als 100 Erdrutſchen, die durch einen 36ſtündigen Regen ver⸗ 
urſacht wurden, ſind über 30 Perſonen getötet worden. Viele an⸗ 
dere wurden verwundet, zahlreiche Perſonen werden vermißt. In 
Tokio ſelbſt, wo das Waſſer in Tauſende von Häuſern eindrang, 
I» bisher 3 Tote und eine große Zahl von Verwundeten zu ber 

agen. i 


Die erſten Leichen des verjuntenen U⸗Bootes 
gefunden. 

Wir berichteten ſchon in einer vorhergehenden Nummer von 
dem Sinken eines amerikaniſchen Unterſeebootes. Aus Neuyork 
wird dazu gemeldet: 

Die erſte Leiche des verſunkenen U⸗Bootes S. 51 iſt gefunden 
und geborgen worden. Die Hoffnung. noch Überlebende zu finden, 
iſt aufgegeben worden, obgleich dies amtlich nicht zugegeben wird. 
Nach einer weiteren Meldung aus London find zwei weitere 
Leichen durch Taucher geborgen worden. 


In kurzen Worten. 


Einer Meldung des „Echo de Paris“ zufolge haben die Fran⸗ 
zolen Sueida wieder geräumt. 


Locarno mitgeteilt hat. Sie nimmt Vermerk davon, daß dieſe 
Zuſtimmung keinen Vorbehalt enthält. 

Die gleichzeitig vom deutſchen Botſchafter überreichte münd⸗ 
liche 7 bezieht ſich auf zwei Fragen, die in keiner 
Weiſe mit den Verhandlungen von Locarno ver⸗ 
miſcht werden können, da ſie in keiner Beziehung zu der 
Erörterung des Sicherheitspaktes ſtehen. Was die erſte dieſer Be⸗ 
merkungen anlangt, ſo iſt die franzöſiſche Regierung der Anſicht, 
daß die Frage durch den Vertrag von Verſailles ge⸗ 
regelt worden iſt, an dem, wie die franzöſiſche Regierung in 
ihren Noten klar zum Ausdruck gebracht bat, die Verhandlung über 
den Sicherheitspakt keine Anderung vornehmen kann. 
Was die Räumung der Kölner Zone und die damit in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehende Frage der Abrüſtung Deutſchlands 
betrifft, ſo erinnert die franzöſiſche Regierung daran, daß es nur 
von Deutſchland ſelbſt abhängt, ihre Bereinigung durch die Er- 
füllung ſeiner Verpflichtungen zu beſchleunigen. Die franzöſiſche 
Regierung kann ſich in dieſer Hinſicht nur auf die alliierte Note 
vom 30. Mai 1925 beziehen. 

Die franzöſiſche Regierung nimmt Vermerk davon, daß die deut⸗ 
ſche Regierung mit ihr darüber einverſtanden iſt, daß die in dem 
deutſchen Memorandum niedergelegten mündlichen Bemer⸗ 
kungen nicht jo anzuſehen find, als ob ſie zu Bes 
dingungen oder Vorbehalten für die Konferenz 
führten. 

Paris, den 29. September 1925. 


Die engliſche Antwort. 


Die engliſche Regierung hat dem deutſchen Botſchafter in Lon⸗ 

don folgende Note überreicht: a 
Foreign Office, den 29. September 1925. 
Euer Exzellenz! À 

Seiner Majeſtät Regierung hat mit Befriedigung die 
Erklärung entgegengenommen, wonach die Reichsregierung den 
Vorſchlag zu einer am 5. Oktober beginnendn Konferenz in Locarno 
angenommen hat. Seiner Majeſtät Regierung ſtellt mit Ge⸗ 
nugtuung feſt, daß die Annahme ohne Vorbehalt 
erfolgt. 

In Beantwortung der gleichzeitig von Euerer Exzellenz abge⸗ 
gebenen Erklärung beehre ich mich, von der Verſicherung Euerer 
Exzellenz Vermerk zu nehmen, daß die darin aufgeworfenen Fragen 
keine Vorbedingungen für eine Zuſammenkunft der 
Außenminiſter bilden. 

In der Tat ſtehen dieſe Fragen in feinem Zuſammenhang 
mit den Verhandlungen über einen Sicherheitspakt und haben 
keinen Teil des vorbereitenden Meinungsaustauſches gebildet. 

Hinſichtlich des Teiles der Erklärung, der Deutſchlands Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund betrifft, ſtellt Seiner Majeſtät Regie⸗ 
rung mit Befriedigung feſt, daß die deutſche Regierung keine 
Einwendung gegen dieſe weſentliche Bedingung jedes Gegen⸗ 
ſeitigkeitspaktes erhebt. Die Frage der Verantwortlichkeit Deutſch⸗ 
lands für den Krieg wird durch den geplanten Pakt nicht auf⸗ 
geworfen, und Seiner Majeſtät Regierung vermag nicht zu erken⸗ 
nen, warum die deutſche Regierung es für angebracht gehalten 
hat, ſie in dieſem Augenblick aufzuwerfen. Seiner Majeſtät Re⸗ 
gierung muß bemerken, daß die Verhandlung über einen Sicher⸗ 
heitspakt den Vertrag von Verſailles und ihr Urteil über 
die e ne: nicht zu ändern vermag. 

Hinſichtlich der Räumung der Kölner Zone beehre ich mich 
zu wiederholen, daß der Zeitpunkt der Räumung ausſchließlich von 
der Erfüllung der deutſchen Abrüſtungsverpflichtungen abhängt 
und daß Seiner Majeſtät Regierung die Erfüllung dieſer Ver⸗ 
pflichtungen begrüßen wird, weil ſie den Alliierten die alsbal⸗ 
dige Räumung der nördlichen Zone ermöglichen wird. 

Mit dem Ausdruck der asien nen Hochachtung uſw. 

(für den Staatsſekretär) 
Victor Wellezly. 


In Niagara Falls wurde auf offener Straße ein Raubüber⸗ 
fall verübt, bei dem den Dieben 19000 Dollar in die Hände fielen. 
* 

Die chineſiſche Regierung hat ein Mich erlafjen, wonach die 
Einfuhr von Waffen aus dem Auslande nach China verboten iſt. 
* 
j Der deutſche Geſandte in Prag, Dr. Koch, ift zu einer dienſt⸗ 
lichen Beſprechung in Berlin eingetroffen. ` 
+ 


Wie aus Athen gemeldet wird, ift die Verfaſſunggebende Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt worden. Der Tag der Neuwahlen wird dem⸗ 
nächſt feſtgelegt werden. 4 

Da die Hebung des verſunkenen U-Bootes S. 51 unmöglich 

eworden iſt, haben Taucher verſucht, das Innere des Unterſee⸗ 
bootes zu erforſchen. f 


Der Internationale Gerichtshof im Haag hat die Verhand- 
lungen über polniſch⸗deutſche Streitfragen in Oberſchleſien auf 


Januar wi Hoben. f 
Letzte Meldungen. 


Die Verhandlungen mit Deutſchland. 

Die polniſche Delegation für die Wirtſchaftsverhandlun gen 
mit Deutſchland iſt geſtern zur Aufnahme weiterer Verhandlun⸗ 
gen nach Berlin abgereiſt. Es kreiſt das Gerücht, daß die 
die meiſten Schwierigkeiten bietende Frage der freien Anſiedlung 
von Deutſchen in Polen nicht während der Beratungen über das 
Proviſorium, ſondern erft beim Handelsvertrag erörtert 
werden ſoll. f i 

Straßenbahnunglück in Berlin. 

Berlin, 2. Oktober. (R.) Heute vormittag fließen auf dem 
Askaniſchen Platz in der Nähe des Anhalter Bahnhofes zwei 
Straßenbahnzüge zuſammen. 10 Perſonen wurden mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. 


Vor Aufhebung der Geſchäftsaufſicht? 

Wir erfahren. daß die Geſchäftsaufſicht über die polniſche Han ⸗ 

dels bank (Polski Bank Handlowy) wahrſcheinlich auf gehoben 

wird. Das hängt vom Ergebnis der Verhand ab, die jetzt 

ſowohl mit Regierungsfaktoren als auch mit ausländiſchen Aktionären 
(belgiſche Gruppe) geführt werden. 

l Marjan Dabrowski F. 

Geſtern ſtarb der Major Marjan Dabrowski, ein be 

kannter militäriſcher Publiziſt, der letztens die Funktionen des 

Chefs der Abteilung für nichtratholiſche Bekenntniſſe im Kriegs- 


miniſterium ausübte. 
Beſuchsreiſe. 

In Danzig ift der japaniſche Fürſt Aſaka-⸗Naſuhiker 
eingetroffen. Er hat die Schlachtfelder Weſteuropas beſucht und 
begibt ſich über Danzig nach Oſtpreußen. Dort will er die Stätten 
beſuchen, wo fih die Hauptkümpfe während der Offenſive Saſo⸗ 
nows abgeſpielt haben. Dann wird der Fürſt auf einige Tage 
nach Warſchau kommen. 


Verſchwörung? 
Aus London wird gemeldet, daß die engliſche Polizei einer 
Verſchwörung gegen König Georg V. auf die Spur gekommen ſei. 
Es ſind weitgehende Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


Tagung der engliſchen Arbeitspartei. 

In den Beratungen der engliſchen Arbeitspartei ſtellte der 
linke Flügel derſelben einen Antrag, in dem die Zuſammenarbeit 
mit den Kommnuniſten gefordert wird. Artur Henderſon wandte 
ſich in einer längeren Rede gegen die Eröffnung einer Diskuſſion 
über dieſen Antrag. Der Plan der Zuſammenarbeit mit den 
Kommuniſten wurde ſomit, als der Antrag Henderſons zur Mb- 
ſtimmung gelangte, mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt. 
Gleichzeitig wurde in einer privaten Konferenz der Arbeiterpartei 
Liverpool beſchloſſen, die jährlichen Zahlungen der Gewerkſchaften 
an die Partei für ein Jahr auf das Dreifache zu erhöhen, um der 
Parteikaſſe die notwendigen Kampfmittel zu verſchaffen. Man 
hofft, auf dieſe Weiſe einen Kampffonds von 100 000 Pfund zu 
ſchaffen. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten 


Verantwortlich für. den — 7 15 volitiſchen Teil: Robert 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeherz 

für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

den Anzeigenteil, M. Grundmann. — Verlag: "Bo fener 

Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Poznat 


Manöver im Finniſchen Meerbuſen. Die Manöver hätten den Be⸗ 
weis erbracht, daß die ruſſiſchen Kriegsſchiffe über eine Kampf⸗ 
fähigkeit verfügen, wie ſie nicht anders erwartet wurde. Beſonders 
hätten ſich Dreadnoughts bewährt, und die Verteidigung der ruſſi⸗ 
ſchen Küſte dürfte ihnen unbeſorgt anvertraut werden. Auch die 
chemiſchen Kriegsmittel hätten nichts zu wünſchen übrig gelaſſen. 
Bun Mannſchaften müßten allerdings noch mehr ausgebildet 
werden. h 


Eine ruſſiſche Kunſtausſtellung in Stockholm. 

Die Verhandlungen der ſchwediſch⸗ruſſiſchen Geſellſchaft mit zu⸗ 
ſtändigen ruſſiſchen Kreiſen wegen einer Veranſtaltung einer repräſen⸗ 
tativen ruſſiſchen Kunſtausſtellung in Stockholm geben ihrem Ende 
entgegen. Mit der Veranſtaltung der Ausſtellung kann man fomit 
im Januar 1926 rechnen. Der Ausſtellung ſollen Werke der Neuzeit 
und zwar von 1910 zugeführt werden. Außerdem ſoll ein Teil der 
gegenwärtig in Paris ausgeſtellte Textilien und Theaterdekorationen 
in Stockholm zur Ausſtellung gelangen. 


Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Kreditverhandlungen. 


Die zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Delegation geführten 
Verhandlungen über einen Kredit von 100 Millionen Mark für Ruß⸗ 
land werden, wie uns berichtet wird, in günſtiger Weiſe weiter geführt. 
Mit dem Kredit wird hauptſächlich bezweckt. der deutſchen Induſtrie 
die Lieferung von Maſchinen und Geräten nach Rußland zu ermög⸗ 
lichen. Dazu bedarf es in erſter Linie des Entgegenkommens gan 
die ruſſiſchen Abnehmer. Ueber nähere Einzelheiten wird noch Still- 
ſchweigen bewahrt. 


Ein neuer Plan eines amerikauiſchen Luftſchiffes. 

Die Ingenieure der Ford⸗Motor⸗Company legten dem Marine⸗ 
amt Pläne für ein neues Ganzmetall⸗Luftſchiff vor, an welchem 
bier Jahre gearbeitet wurde. Die Ausmaße des neuen Luft⸗ 
kreuzers betragen 150 90 in der Länge und 50 Fuß in der 
Breite. Die Füllung, 250 Kubikfuß Waſſerſtoff, ſechsfacher Koeffi⸗ 
ient bei 10000 Fuß Höhe. Die Koſten des Baues dieſes Luft⸗ 
ſchiffes belaufen ſich auf 300 000 Dollars. Die Pläne wurden dem 
Luftfahrtbüro zugeteilt. 

Amerikas Angſt vor Japan. 

Der vor kurzem wegen ſeines Angriffes auf den Staatsſekretär 

verabſchiedete Oberſt Mitchel hat den Vorſchlag zur Schaf⸗ 


KINO APOLLO 


Jom 2: 10.—8. 10. 25. Yom 6 10.—8. 10. 25. 
Als 6 Voy 8% Uhr: 


Der aufsehenerregendste Spionagefall 
der Weltgeschichte: 


„Der Spion‘! 
(Oberst Alfred Redl}. 


Die Handlung spielt in 
Wien, Petersburg, Przemysi und Lwów. 


Vorverkauf von 12—2 


Statt Karten, 
Hugo David 


u, Frau Erna 
geb. Hecht 


Szamoein, im Septbr. 


lungsfeier 
senen Aufmerksamkeiten. 


R 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es 

gefallen, am Dienstag, dem 29. 
abends um 9½ Uhr 


September, 


unſer liebes Klärchen 


plötzlich nach ſchwerem, aber mit Geduld er⸗ 
tragenem Leiden im Alter von 16 Jahren 
11 Monaten zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Rogoźno, den 1. Oktober 1925. 
Dies zeigen in tiefem Schmerze an 
Hermann maß u. Frau 
Alfred Maß 
Martha maß 
Hermann Maß. 


Laer Madeni 


Miedzychöd (Birnbaum) 


des Lebrers der Landwirtschaft Dr. phil. Wellmann,; 
praktischer Tierarzt, wird Anfang Oktober eröffnet und 
dauert bis Ende März. 


Aus kunft erteilt der Leiter. 


Jeder Deulſche 
der Stadt Posen 


wählt am 4. Oktober die 
Liste Nr. 2. 


eg 


In Berlin 
zwei vierſtöckige Eckhäuſer 


1134 bzw. 893 qm. Oberflache ige zu sckhäi oder für 
entſprechende Häuſer in Polen umzutauſchen. Auskunft 
illaume, Poznan-lersitz, 

pl. Asnyka 4, 1 Tr. (nachmittags). 


Villa in Breslau, 


herrſchaftl. Bau, beſchlagnahmefrei, vom Käufer bald zu nn 


zu verkaufen. 
R. Deihleff, Breslau 2, Arlitiussir.341. 


gchrolmühle 


e zu verkaufen. 
1,10 Durchmeſſer der Steine 
„ Brzezno, pow. Czarnkow. 


Fr.! gobi 


Ausi chneiden! Ansſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


t Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
Oktober, November, Dezember 1925 


Name „ e eee 


Wohnort r 


Poſtanſtalt 


„„ „% ee ee e ven A  Yaer 


danken herzlich für die 
ihnen zur Ver mäh- 
erwie- 


m B 


Wir habet jen Begin 


om 


iä 


Poznan 
ul. Wjazdowa 10, 


Büchsenmacher, 


Wenn Sie 


Geschäilsverkindungen mifPolen 


anknüpfen, über das Deutſchtumsleben in dieſem Lande 
unterrichtet ſein oder überhaupt eine in Polen erſcheinende 
N Zeitung leſen wollen, dann wählen Sie natürlich 
die in Lodz, dem Zentrum der polniſchen N und 
gleichzeitig des Deutſchtums in Polen 


im 24. Jahrgang erſcheinende 


„NEUE LODZER ZEITUNG” 


Roby, Betrikauerfiraße 15 (eigenes Gebäude). Telefone 2-83 
a 


(Redaktion) und 10:82 (Gefchäftsitelle). Poſtſcheckkonto 
Warszawa 61982, 
dasälfelfe u.größfe deufiche Blatt Kongreßpolens 


1141 


TR das Schneller und zu⸗ 

nen ue e 2 verläſſiger eigner 

m Plage mal tä äglich Nachrichtendienſt. 

Probenummern gratis und franko. Schreiben Sie noch 
heute an uns. 


Ostdeutsche Monatshefte. 
Herausgeber: Carl Lange, Oliva bei Danzig. 
Soeben erschienen ist das 6. Heimatheft. 

Der Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7 hat es 
in der üblichen Weise, wiederum ganz hervorragend 
ausgestattet. Aus dem Inhalt geben wir folgende (zum 
Teil illustrierte) Aufsätze an: 

Dr. Hermann Strunk: 

„Die deutschkundlichen Wochen in Danzig“, 
Prof. Dr. Albert Zweck: 

„Der Triebsand auf der kurischen Nehrung“. 
Alfred Hein: „Ostpreußische Waldseen“. 
Dr. P. Speiser: 

„Tiere im Bilde der wes ee 
Hans Kallmeyer: „ Die Jagd im Osten‘ 

Die Rundschau bringt Aufsätze aus ersten Federn. 


lenswerte Bücher. 

Die Ostdeutschen Monatshöfte sind durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen oder auch durch den gras 
Georg Stilke, Danzig-Langfuhr, Hauptstr. 8. 


Friſch geſchoſſene Haſen 


kauft jeden Poſten 
zu ber Preiſen 


P. Romalowski vorn. G. Appolt, 2e Tcl. 40 


Brennholz, Fichtentannengrün, Baumpfähle. 
Engelmann, Wernigerode, Harz, Gartenstr. 8. 


— Vofener Tageblatt. >=. 


hrigen Rübenverarbeitung auf 


den 12. Oktober fettgeſetz 


Cukrownia (Unkerfahrik Opalenica 5 


Stol bestellen, hin Vorrat reicht bei 


Waun a u Monti 


mit den 5 Beilagen: Wirtſchafts beilage, Frauenbeilage, Illu⸗ 
ſtriertes Sonntagsblatt, Illuſtr. Wo enblatt, Humorbeilage. 


Daran anschließend folgen Besprechungen über empfeh-] Bieten anfiquarifch gut 


Ynbiete: Weihnachtsbäume, ohnenſtangen, eiit, 


1 Inne SUKC. 


. AKC. TORUNIU 


Wählt Liste 
Bab Leonard! 


Wahlkomiiee der Liste Nr. 8. 


n der ie 


ifinia einer jelbittätigen] Bon fofort oder ſpäter findet 
Maſch ene ſucht finanzielle | berufst. Dame od. Schülern 
Beihilfe zur Herſtellung der- f volie Penſion. Pozna 
jelben, Angeb. unt, 1104 a. | Waly Król, Jadwlgi 3a, Ill 

TER Bene). 


die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
Wnnzenauseasun 


nzeums-Schülerin tog 
— Dauer 6 Stunden. 


vom 1. 11. 25 noch zu einig 

Schülerinnen gute Pen on. 

5 Minut. vom Lyzeum entfernt.] Einzige wirksame Metho e 
Offerten unter 1094 an die | A MICU S, Kammerjägd 


Tow. 
Ake. 


aeie 


Fuchseisen Jagdpatronen Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.] Poznan, ul. Mateckiego 15% 
11b zur Hasenjag d RETTET A SUO A A 
—̃̃— 
—— ren Zur gefälligen Beachtung! "BE 
1 Dom 1. Oktober an sind unsere 


Büro-Räume von 8 Uhr vorm. 
bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. 
@eschäftssielle des Fosener meets 


Drukarnia Concordia . 


Versandbuchhandlung 


Telephon 2664. 


Tauſchangebole U Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
von poln. Opt. in Diſchl. liegen 
vor: Landwirlſchaſten bi 
560 Morgen, Häuſer, Ge- 
schäfte jeder Art. Ferner b 
günſtige Kaufgelegenheit 


von Landwirlſchaften und 
SGeſchäften. A 


Gemeinſchaft Dt. Oplanten, 
derne Bahnhoſſtr. 29 l. 
Rückporto beilegen. 


1 Hyacinthen, Tulpen, Barzifieh 
I Grocns, Schneeglödtsen, zeile 


in ſchönen Farben und großer Auswahl 


E es en | für Zimmer (Topf und Glas) u. Gartentul 

v Möbel Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 

N für Jeden empfiehlt Gärtnerei Harkmann. A 

i ozuan, rna a 92. 4 

8 Geschma | EB Sünftiger Einkauf für Wiederverkäufer u. Garienbetrick⸗ 

Y in jedem g ; 
Stil. = 1 

1 Ersatzteile 

$ Pusführung $| M Dampliresehmaschinen und Lokomohlel 

8 fertigt insbesondere 

ee he Wolf und Garrett 

a Grodzisk-Pozaati 3 empfehlen zu günstigen Preisen. 


Ständig grosses Lager in Kurbeiwellen. 
APR nach Muster oder Zeichnung kurzfrie#® 


Zur Sean A. P — i z0: p 
Obſtbäume 3 


(früher nl 


f 


| 


2: 85 — — 7 
Fruchtſträucher 2 8 7 
= IES 
Für ZSIR Für Inferenten! 
Aprikoſen S eren 
Alleebäume 3 A 2 bie Erfahrung lehrt, daß 
Zierſträucher 23 o ; 
Schlingpflanzen 23 7 $ nzeigen * 
Heckenpflanzen * 8 2 zumeist nur in den täglich 
Blütenſtauden = 8 2 erscheinenden Zeitungen 
28 2 den größten Erfolg haben. 
Roſen SE « Es ist dies daraus erklär- 


X) 


lich, weil nur in täglicher 
Zeitung dem Publikum der 


neueſte Leſeſtoff 


geboten wird. Man nimmt 


jeden Poſten, ſowie alle an⸗ 
deren Baumfchulenarfitel 
liefert preiswert und erſtklaſſig 


August Hofmann 


wo 


XXX 


8 


EEE 


7 
2 


2 


x Tag für Tag die Zeitung 
all I Gniezno 2 zur Hand he e 
Telephon 212. 2 eich auch ganz wesentlich 


2°% 


XXX 


erhniten zum Kauf an: 


irſch, o; Doll 
5 naeh, 8 5 


im Anzeigenteil 


über alle neuen Anprei- 
sungen. Daher ist es für 


n 


SZ 
2 


2 


x 


E in u i Stadt Berlin, 50 jeden Inserenten geboten 
gene 2 zuerst vornehmlich in den 


x 


2 


„Komm zum Garten“, 
iat Liederalbum, 
I. Teil, „Sind es Schmer⸗ 
Rn find es Freuden. 


Tageszeitungen dauernd 


zu inserieren. Für die 
‚deutsche Leserschaft 


x 


SZ 
A 


2 


SZ 
2 


Q 


X2 


w 
ON 


Kollo, 2 im Posenschen kommt 
„Badehoſenmarſch⸗ N : wegen seiner großen Ver- 
De K 2 breitung unbestreitbar das 
poſener Tage an 
r. Rhapſodie“. 2 
„ en der 2 „ dafür in Betracht. 2 


N 


(Drukarnia Concordia I 


Kr 


SSS 


